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Waben, 
ten die Antwortsnote des i i 
3 Königs von Neapel auf die Noten Frank 
grundſätze und z 
worden war. 


Man würde die Angemeſſenheit der in dieſer neapolitani 
geführten Sprache nicht leugnen, möchte man auch en an de 
ner des dortigen politiſchen Syſtems fein; zumal wenn die im zweiten 
Abſchnitt angebrachte Inſinuation zutreffend wäre, daß die dem Könige ge⸗ 
machten Eröffnungen „nicht von der Rückſicht und Mäßigung diktirt 
waren, die man einem freien und unabhängigen Souverän ſchuldet““— 
nur hat König Ferdinand auch die in Rückſicht auf Oeſterreichs Vor: 
ſtellungen in Ausſicht geſtellten Gnadenakte und Reformen durch an⸗ 
derweite Maßregein wieder paralyſirt. 2 — 

Dadurch gewinnen die Weſtmächte einen moraliſchen Vortheil über 
den König und — ſobald ſie einmal an der Ueberzeugung feſthalten, 
daß das neapolitaniſche Syſiem die Ruhe Europas bedroht, einen Vor⸗ 
wand, gewiſſe Zwangsmaßregeln eintreten zu laſſen, welche andererſeits 
wieder nicht verfehlen können, die im italieniſchen Volke unzweifelhaft 
herrſchende Gährung zu vermehren. 

Dieſe Rückſicht muß natürlich für Oeſterreich beſtimmend ſein, einer: 
kin ſich für alle Eventualitäten in die entſprechende militärische Ver⸗ 

ung zu feßen — wenn wir auch darum noch nicht an das aben⸗ 
teuerliche Mobiliſtrungsgerücht glauben; andererſeits an einer diplomati⸗ 
ſchen Abwicklung zu arbeiten, wozu Graf Buol, wie aus Wien berich⸗ 
tet wird, den Vorſchlag gemacht haben ſoll. Gleichwohl glauben wir 
nicht, daß ſelbſt der heiße Boden Italiens eine brennende Frage gebä⸗ 
ren werde, da alle Nachrichten aus Paris darin übereinſtimmen, daß 
Kaifer Napoleon durchaus keine europäiſche Verwickelung aufkommen 
laſſen will. 

Daher ſind auch die im Oſten aufſteigenden Wolken leicht wieder 
zerſtreut worden, wenn fie auch noch nicht ganz und gar verſchwunden 
a. — Nicht Kars und die Schlangeninſel bilden einen ernſthaften 

iſſerenzpunkt, wohl aber die definitive Feſtſtellung der beſſarabiſchen 
Grenze, ſpeziell die Abtretung der Stadt Bolgrad an die Moldau, 
welche von den ruſſiſchen Commiſſarien verweigert wird. 

Die Kommiſſarien für die Reorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer 
reer E ſämmtlich verſammelt und 
m einen Punkte — der Unionsfrage — ig i 
e bis rec eisen ng 

rigens ſpricht das ücht bereits von eine i + 
werber um die Krone des künftigen Rumänen Nec und 1 

n in der Perſon eines Vetters des Kaiſers der Franzoſen, des Prin⸗ 

zen abs ge eden eh ee, 

eider hat es inzwiſchen Oeſterreich gefallen, ſeinem Mißm 

die Gründung einer moldauiſchen Landesbank in Jaſſy 7 4 — 
gehäſſigen Ausdruck zu geben. a 

Die Schritte, welche Oeſterreichs Diplomatie in Konſtantinopel ge⸗ 
than bat, um die Konſtituirung der Bank und die Eröffnung ihrer 
Thätigkeit zu hindern, ſind bekannt, nicht minder, daß Preußen mit 
Energie dieſen Schritten auf demſelben Boden entgegenzutreten ſchien. 
Indeß ſind dieſelben nicht mit Erfolg begleitet geweſen, da die von dem 
Direktor Niederhofheim in Jaſſy am 4, Auguſt beabſichtigte Er⸗ 
Öffnung der Bank (im preußiſchen Konſulate) von Seiten der dortigen 
Regierung inhibirt wurde. 

Man kann nach dem, was vorhergegangen iſt, nicht zweifeln, 
daß dieſe Inhibirung eine Frucht der öſterreichiſchen Bemühungen. if, 
— welches vorausſichtlich die kommerziellen Beziehungen der 
Pee ee —— en Donauländern dauernd und erſprießlich 
Ginftuß die Allan a a | Men zu erdrücken, um dem jenfeitigen 

Wir hoffen indeß, daß die ö 
Vorgehen der jaſſyer Regierun 
ren werde, welche ſie ſeither in 


preußiſche Regierung dem gewaltthätigen 
gegenüber diejenige Feſtigkeit bewah⸗ 
der beregten Angelegenheit gezeigt hat. 


— 


Pre u ſt e u. 


+ Berlin, 18. Auguſt. Die Reſultate, welche die dp - 
fereng mac; dem „Mord“ Bereits: mie fi .gefüge geben l heine 
mehr fromme Wünſche als wurliche Thatſachen zu enthalten. Auch 
die allgemein verbreitete Anſcht, daß das in Wien erzielte Ergebniß 
ein ſofort bindendes fein werde, hat kein thalſächlſcheres Fundament, 
als die Mittheilung des „Nord.“ Man muß die Konferenz in Wien 
als eine Vorberathung anſehen; denn wenn auch Oeſterreſch feinerfeits 
bindend accepliren ſollte, was auf derſelben beſchloſſen worden iſt, fo 

md doch die Regierungen des Zollvereins in keiner Weiſe gehalten, 
bi Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen zu geben. Denn der Zollverein 
als ſolcher verhandelt nicht, ſondern es find nur einzelne Vertreter der 
perſchledenen Münzſoſteme in dem Zollvereine nach Wien abgeſendet. 


Mittwoch de 


Mit den dort erzielten Ergebniſſen muß noch in aller Form vor die 
Zollvereins⸗Regierungen getreten werden, um ihre Genehmigung zu 
erlangen. Wenn alſo eine Münz⸗Einigung hergeſtellt werden ſollte, 
fo. darf man doch keinesweges darauf rechnen, daß es in dieſem Jahre 
noch geſchieht, da wahrſcheinlich die Vorlage an die Zollvereins⸗Regie⸗ 
rungen zum Beitritt auf einer General-Konſerenz des Zollvereins ge: 
macht werden wird. Und das konnte doch vor dem nächſten Jahre 
nicht ſtattfinden. f 

Die Anweſenheit der ruſſiſchen Herrſchaften in Berlin und 
Potsdam hat mehreren Geſchäftsleuten Berlins Gelegenheit gegeben, 
zu erfahren, welche Gegenſtände in Rußland beſonders gewünſcht wer⸗ 
den. Sie haben deshalb beſchloſſen, in St. Petersburg Filiale ihrer 
Geſchäfte zu errichten, und find bereits einige derſelben in dieſen Tagen 
nach der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches abgegangen. — Die Regie: 
rung der Niederlande hat hierher über die Erweiterung des Telegra⸗ 
phen⸗Weſens in ihrem Staate Mittheilungen gemacht. Nach den⸗ 
ſelben iſt in Goes auf der Inſel Süd⸗Beverland an der Linie von 
Breda nach Middelburg eine niederländiſche Vereinsſtation mit be⸗ 
ſchränkter Dienſtzeit eröffnet worden. Zu Lent, Nymwegen gegenüber 
gelegen, iſt während der Zeit des hohen Waſſerſtandes und Eisganges 
zeitweilig eine niederländiſche Telegraphen: Station errichtet und jetzt 
auch als Vereins⸗Station für den Privat⸗Verkehr eröffnet. Die Tele⸗ 
graphen⸗Linie von Gröningen nach Leuwarden if, bis Harlingen, an 
der Küſte der Watten, fortgeführt und an dieſem Dite eine Vereins⸗ 
Station mit beſchränkten Tagesdienſtſtunden eröffnet worden. Zu Zaar⸗ 
dam, an der Nordküſte des Y gelegen und durch eine neu bergeſtellte 
Telegraphen⸗Linie mit Amſterdam verbunden, iſt eine Vereins-Station 
errichtet, welche mit beſchränktem Tagesdienſt dem Verkehr eröffnet iſt. 
Auch zu Rörmonde an der Linie von Arnheim nach Maſtricht und zu 
Schiedam an der Linie von Rotterdam nach Haag ſind neue nieder⸗ 
ländiſche Vereins⸗Stationen eröffnet und zwar erſtere mit beſchränkter 
Dienſtzeit und die zu Schiedam mit den gewohnlichen Tagesdienſtſtun⸗ 
den. Von Zütphen aus iſt eine Telegraphen⸗Linie über Appeldoorn 
nach dem Luſtſchloſſe Het Loo geführt und daſelbſt eine Vereins⸗Sta⸗ 
tion eröffnet worden, welche jedoch ſtets nur während der jeweiligen 
Anweſenheit des koͤnigl. Hoſes in Betrieb fein wird. 

Berlin, 18. Aug. [Zur Tages⸗Chronik.] Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande wird heute in Sansſouei erwartet. Derſelbe 
wird ſich unverzüglich nach Swinemünde begeben, um von dort aus 
am Bord der ihn daſelbſt erwartenden Fregatte „Amalſa“ ſich nach 
Petersburg einzuſchiffen. — Man verſichert in der diplomatiſchen 


Welt mit Beſtimmtheit, daß in kurzem ein Kongreß in London zu- 
fammentteten werde, um die griechiſche Thronfolge in einem 


Annex zu dem Protokoll vom 30. Juni 1830 definitiv zu ordnen. 
C. B. 


— Seitens der Polizei ſind der „Frſpr.“ zufolge hier ſehr ener⸗ 
giſche Maßregeln zur Verhinderung des Wuchers mit jungen Offizie⸗ 
ren und Adeligen ergriffen worden, weil die Uebervortheilungen derſel⸗ 
ben in einer Art und Weiſe überhand nehmen, die nicht mehr gedul⸗ 
det werden könnten. Veranlaſſung zu dieſen Maßregeln hat der An- 
kauf eines guten Wechſels über 2500 Thaler für 1200 Thaler ſeitens 
eines bekannten Kaufmanns, der ſeit Jahren nur ſolche Geſchäfte be⸗ 
treibt, gegeben. Da die beſtehenden Wuchergeſetze derartige Geſchaſte 
nicht verbieten, eine kriminalrechtliche Beſtrafung mithin deshalb nicht 
eintreten kann, ſo iſt eine polizeiliche Ueberwachung ded Kaufmanns 
in der Art angeordnet worden, daß ſeit mehreren Tagen ein Schutz⸗ 
mann vor deſſen Hausthür poſtirt iſt, der jeden Beſucher des Kauf⸗ 
manns nach Stand und Namen und bee der Art des mit demſelben 
abgeſchloſſenen Geſchäfts frägt. Nan det Weiſe wird ein Kommiſ⸗ 
ſtonär ſchon ſeit mehreren Tagen 5 e Schutzmanne durch die 
Straßen begleitet, der ſich von IF 70 eſchäft des Kommiſſtonärs fo: 
fort Kenntniß verſchafft. Der 1 10 der den oben erwähnten 
Verkauf vermittelt und — als die etwähnte Summe als viel zu Hein 
von den Verkäufern nicht angenommen wurde, der Käufer aber auf 
Rückgabe des Wechſels gegen hobe g K an gung ſich nicht einlaſſen 
wollte — das Geld für ſich rn et bat, iſt bereits zum Kriminal⸗ 
Arreſt gebracht worden. — ae 12 das betreffende Publikum 
durch derartige Maßregeln von fern eſchäften mit dieſen Perſonen 
abgehalten werden. 

05 B. 3.) Die Kaiſerin 1 von Rußland iſt am Freitag 
Nachmittag nach einer uns vorliegenden telegraphiſchen Nachricht wohl⸗ 
behalten in Petersburg eingetro A 

— Es iſt neuerdings von 1 3 aus die Nachricht verbreitet 
worden und durch alle deutſchen Sr gelaufen, daß für den Wie: 
deraufbau von Sebaſtopol deutſche * eiter für ein tägliches Lohn 
von 1 Thaler engagirt würden. — in Folge davon ganz 
außerordentlich zahlreiche Bewerte urg ha der hieſigen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein, die aber ſammtlich Fendt gewieſen werden müſſen, in⸗ 
dem hierher wenigſſens keinerlei An eiſung, derartige Engagements zu 
bewirken, gelangt iſt. 

König ape 14. Auguft, 1 Dem Vernehmen nach wird 
Se. Majeſtät der König, nachdem un Manöver des zweiten Armee: 
korps in Pommern beendet, in Beglenung Ihrer Maſeſtät der Königin 
am 4. September in der Grafſchaft Dohna eintreffen, von wo aus 
Se. Maj. der König ſich zum —— des 1. Armeekorps nach 
Heilsberg begiebt, Ihre Maj. die Königin Doͤnhofſſtädt und Steinort 
beſucht. Den 8. September wird der König der Einweihung des 
Denkmals für das Leſtocgſche Korps bei Pr.⸗Eylau beiwohnen, am 
12. und 13. September werden beide Majeſtäten mit Allerhöchſſihrer 
Gegenwart Königsberg beglücee Am 14. September gedenkt 
Se. Maj. der König ſich nach Schirnwindt zur Einweihung der neu 
erbauten Kirche zu begeben. ont (Oſtpr. Z.) 

Aachen, 16. August. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin von Preußen, ſo wie Prinzeſſin Louiſe haben heut 
Vormittag Aachen wieder verlaſſen und ſich nach Koblenz begeben, 
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Expedition: Prrrenſtraße AZ 20, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


nachdem Höͤchſtdieſelben geſtern noch einer Soire auf dem Landſitze 
des Herrn Bürgermeiſters Nelleſſen beigewohnt hatten. Der längere 
Aufenthalt der fürſtlichen Frauen in unſerer Mitte, bildete den Glanz⸗ 
punkt unſerer Saiſon. Die hohen Herrſchaften, welchen die ganze 
Bevölkerung ſtets mit wahrer Liebe und Verehrung entgegengekommen 
iſt, haben während Ihrer Anweſenheit das lebhafteſte Intereſſe an dem 
Wohlergehen unſerer Stadt genommen und faſt keines der vorzüglich: 
ſten unſerer wohlthätigen Inſtitute und industriellen Etabliſſements, an 
denen Stadt und Bezirk fo reich find, wie wenig Andere, unbeſucht 
gelaſſen. Ueberall wird der Eindruck, welche Ihre einſichtige Theil⸗ 
nahme wie Ihre huldvolle Leutſeligkeit gegen Alle, welche das Glück 
hatten, Ihnen näher zu treten, unvergeſſen bleiben, und wie die ganze 
Bevölkerung Höchſtdieſelben bei ihrem Scheiden mit den beſten Wün⸗ 
ſchen begleitet hat, fo hofft fie auch, daß Höͤchſiſie eine freundliche 
Erinnerung an die alte Kaiſerſtadt bewahren werden. 

Koblenz, 15. Auguſt. Das hleſige, neben der St. Caſtorkirche 
gelegene „Deutſche Haus“ war zu einem Stiftshauſe des Johanniter⸗ 
Ordens auserſehen und ſollte demzufolge an den Orden abgetre⸗ 
ten werden. Wie aus zuderläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt ſei⸗ 
tens des hohen Staatsminiſterii dieſe Abtretung nicht genehmigt 


worden. 9 
Defterreich 

Wien, 15. Auguſt. Die vom Grafen Buol angeregte Idee, 
die Verhältniſſe Neapels zugleich mit denſenigen Italiens 
überhaupt nach Analogie der zu Rom ſlattgefundenen 
Konferenzen der dreißiger Jahre durch die Geſandten 
der fünf Großmächte hier zu berathen und zum Abſchluß zu 
bringen, bildet noch immer den Gegenſtand von lebhaftem Intereſſe, 
welcher die Diplomatie vorzugsweiſe beſchaͤftigt. Der franzöſiſche 
Geſandte hat die Geneigtheit des Hofes der Tuilerien, in der vom 
Grafen Buol näher präziſirten Form ſich an den gedachten Konferen⸗ 
zen zu betheiligen, zwar angedeutet, jedoch darauf hingewieſen, daß die 
Zuſtände Neapels ein langes Zögern nicht thunlich erſcheinen ließen, 
vor Eintreffen des neuernannten Geſandten Rußlands aber alle 
Schritte eines gemeinſamen Verhandelns ſuſpendirt bleiben müßten 
und das Eintreffen dieſes Geſandten ſich in die Länge zu ziehen 
ſcheine. Der engliſche Geſandte hat zunächſt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die früheren Konferenzen zu Rom völlig reſultatlos geblie⸗ 
ben ſeien, daß zwar auf die damalige Denkſchrift der fünf Geſandten, 
welche dem Kardinal Bernetti derzeit behändigt worden, die bündigſten 
Zuſagen ertheilt und gewiſſe Reformen theils verheißen, theils ‚einge: 
führt worden, jedoch in einer Weiſe, welche von vorn herein geeignet 
war, den eigentlichen Zweck zu vereiteln, den die Großmächte zu ſeiner 
Zeit im Auge gehabt. Die vom Grafen Buol für die Konferenzen 
vorgeſchlagene Form ſei zwar eine präziſere, es ſei indeſſen zu beſorgen, 
theils daß dieſe Form den übrigen beiden Kabineten der Großmächte 
ſchwerlich eine genehme ſein werde, wie andererſeits der Hof beider 
Sizilien ohne zwingende Nothwendigkeit oder ohne die Gewißheit einer 
demnächſt in ſicherer Ausſicht ſtehenden thatfächlichen Erzwin⸗ 
gung des auf den Konferenzen Formulirten zu einem Syſtemwechſel 
ſich nicht werde bereit ſinden laſſen. Da indeſſen das Kabinet von 
St. James die Intentionen Oeſterreichs nicht verkenne und ſeine in 
dieſer Sache geleiſteten guten Dienſte vollkommen zu würdigen wiſſe, 
ſo werde daſſelbe ſchon aus Rückſicht gegen Oeſterreich gern zu Allem 
die Hand bieten, was ein thatſächliches Einſchreiten zu verhüten irgend 
geignet erſcheinen könne. (B. B. Z.) 

D Wien, 18. Auguſt. Heute Morgen 8 Uhr fand zu Ehren 
des 26. Geburtstages Sr. Mojeflät des Kaiſers auf dem Glacis vor 
dem Franzensthore große militäriſche Kirchenparade ſtatt, zu welcher 
die Garniſon in größter Parade unter dem Kommando des F.⸗M.⸗L. 
Fürſten Schwarzenberg ausgerückt war. Der hochw. Hr. Feldbiſchof 
Leonhard celebrirte das Hochamt, welchem Ihre k. k. Hoh. die Erz: 
herzoge Carl Ferdinand, Wilhelm, Rainer und Heinrich, und ſämmt⸗ 
liche hier anweſende Generalität beiwohnten. Nach dem Gottes dienſte 
defilirtem die Truppen vor Ihren k. k. Hoheiten. Um 11 Uhr wurde 
von Sr. Eminenz dem Kardinal Fürſt⸗ Erzbiſchof Othmar Ritter 
o. Rauſcher im Dome zu St. Stephan ein Hochamt mit Te Deum 
abgehalten, welchem die Miniſter und Reichsräthe, der Statthalter 
von Nieder⸗Oeſterreich, der Gemeinderath, der Magiſtrat und eine große 
Menge Andächtiger aus allen Ständen beiwohnten. — Die Statuten 
der Geſellſchaft „Auſtria“ befinden ſich bereits unter den ſchließlichen 
Berathungen der betreffenden Behoͤrden. Dieſen Statuten entnehmen 
wir, daß die Thätigkeit der Geſellſchaft in fünf verſchiedene Geſchäfts⸗ 
zweige zerfallen wird, und zwar: 1) Landwirthſchaftliche Amelioratio⸗ 
nen, Ausnützung von Boden, Verpachtungen u. ſ. w. 2) Landwirth⸗ 
ſchaftliche Induſtrie: Brennereien, Zuckerfabriken, Flachsröſtanſtalten, 
Fabrikation landwirthſchaftlicher Geräthe u. dgl. 3) Kommunikatio⸗ 
nen: Eiſenbahnen, Straßenbauten, Kanaliſirung, Flußregulirung de. 
4) Hypothekengeſchäft: Darlehen auf Grund und Boden, Vorſchüſſe 
auf Produkte u. f. w. Endlich 5) Börfengeihäfte. — Ein neues 
Aktien⸗Unternehmen, welches dem Grundbeſitze zu ſtatten kommen wird, 
iſt im Entſtehen. Daſſelbe hat zum Zweck, aus Steinkohlen (Braun? 
kohlen) Paraffin und aus dieſem Kerzen u. dgl. zu erzeugen. b 
werke, welche keine genügende Rente abwerfen, weil die Kohle ee 
ringerer Qualität iſt, werden durch dieſes Unternehmen zu * — 
tablen Geſchäfte. — Der k. ſardiniſche Staats rath Baron e 
iſt von Turin hier angekommen und im Hotel zum Lamm abg 
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um fünf Uhr war der erſte Empfang be träger der Univerſttät, die 


! en 
neuen Kultns⸗Miniſter. Ale habe e kane der verſchiedenen Fakul⸗ 


proviſoren der kalt. e Ich kann heute noch einige bio⸗ 
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er General⸗Prokurator in Douai, 1846 Deputirter von Dieppe und 1847 fſtimmt habe; der König ſollte ſogar bereits am 28, Juli eine be: 
hielt er in der Kammer eine Rede über den Militärfavoritismus und ſchränkte Amneſtie erlaſſen haben. Indeſſen wiſſen die direkten Nach⸗ 
über Freiheit des Unterrichts. Seine liberalen Aeußerungen verhinderten richten aus Neapel von einer ſolchen nichts. Vielmehr meldet man 
feine Ernennung zum General-Prokurator am Caſſations-Gericht nicht, dem pariſer „Univers“ von dort, es werde allgemein geglaubt, daß der 
dem höchſten franzöſiſchen Gerichtshofe. Beim Ausbruch der Februar: dem bevollmächtigten engliſchen Miniſter, Sir W. Temple, durch den 
Revolution reichte er feine Entlaſſung ein. Der von ihm an die Telegraphen zugegangene Urlaub nichts anderes als eine Abberufung in 
proviſoriſche Regierung adreſſirte Brief erregte zur Zeit gewiſſe Sen⸗ Folge des Nicht⸗Eingehens auf die letzten engliſchen Vorſchläge von 
ſation. „Ich begreife,“ ſagt er darin, „die politiſche Nothwendigkeit, Seiten Neapels ſei. Auch dringe das londener Kabinet bei der fran⸗ 
welche die Regierung hindert, mir meine Stellung als General⸗Advo⸗ zöſiſchen Regierung darauf, daß dieſe dieſelbe Maßregel treffe. Der 
kat zu laſſen. Uebrigens verſpreche ich trotz meiner Handlungsweiſe | König von Neapel ſehe die Abberufung des englischen und franzöſiſchen 
nichts zu thun, was einer feindfeligen That nahe käme, und auftichtig Geſandten voraus und ſei mit derſelben vollkommen zufrieden; ja, er 
wünſche ich, daß die Republik die Freiheit und Ordnung meines Va⸗ habe bereits feinen Vertretern in London und Paris Weiſung ertheilt, 
terlandes feſtſtellen möge. Ich kehre in die beſcheidene Stellung eines] in dieſem Falle ſofort jeden diplomatiſchen Verkehr mit den betreffen⸗ 
Advokaten zurück, indem ich ein ewiges Lebewohl meiner politiſchen] den Höfen abzubrechen. Die Geſandten ſollen ſich ſtreng an Caraffa's 
Thätigkeit zurufe. Niemals werde ich ein mit der Regierung ſeines Note halten und jede weitere Erläuterung verweigern. „Hieraus läßt 
Landes Unzufriedener fein, und nur durch Arbeit will ich mir eine ſſich die Haltung des Königs von Neapel auf die Prätentionen, welche 
ehrenhafte Exiſtenz ſichern. Dies erkenne ich als die erſte Pflicht auf dem pariſer Kongreß zum Vorſchein kamen, ermeſſen!“ bemerkt 
eines Bürgers und eines Familienvaters an.“ ſchließlich der Berichterſtatter des „Univers“. 


Madame Ida Pfeiffer, die bekannte Reiſende, iſt vorgeſtern in — - 
Drovinzial- Zeitung. 


Paris eingetroffen und wohnte einer Sitzung der geographiſchen Geſell⸗ 
$ Breslau, 19. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik,] Geſtern Nach⸗ 


ſchaft von Paris bei, die ihr die große goldene Ehrenmedaille verehrte. 
t alien. a 

[Die neapolitaniſche Antwortsnote.] Aus Neapel vom] mittag um 2 Uhr ging das neue Dampfboot „Breslau“ zum erften 

7. Auguſt meldet die „Köln. Ztg.“: „Die öffentliche Meinung iſt in male von hier nach Oewiß ab. Das Boot lag in der Nikvlai⸗Vor⸗ 

der letzten Zeit ſehr in Anſpruch genommen worden von den Noten, ſtadt, am Ende des Fährgäßchens vor Anker, woſelbſt die Pafjagiere 


5 g } inſſei ten. i ; ü f 
welche England und Frankreich an den König von Neapel gerichtet ae g Kpanahang dag ä deln Vabeg aten kae 20 
haben, um ihn aufzufordern, ſeine Regierungs⸗Grundſätze zu ändern Perſonen Platz genommen. Da dieſes Boot hauptſächlich zum Bugſi⸗ 
und eine Politik zu befolgen, die den Wünſchen und Intereſſen des ren der Frachlkähne auf der Oder beflimmt und deshalb moͤglichſt had) 
Volkes beider Sieilien mehr entſpreche. Folgendes if. wenn nicht der gebaut iſt, ſo ward ſchon von vornherein für Unterbringung der Paſſa⸗ 
Wortlaut ſelbſt, doch der getreue und ſehr genaue Sinn der Antwort] giere wenig geſorgt, und ſämmtliche Räume mögen etwa 100 Perſonen 
des neapolitaniſchen Kabinets : j faſſen. Die äußere Austattung des Bootes üt geſchmackvoll. Wir 
Der König Ferdinand lehnt fa jede Einmiſchung der Weſtmächte ſehen zunächſt zwei prächtige Flaggen, deren eine den Namen unſerer 
in die Angelegenheiten feines Königreichs ab; er weiſt fie zurück, als allen Stadt, die andere das preußſſche Wappen trägt; die Form iſt ſchlank 
; i h r ch ppen trägt; F 
Regeln des internationalen Rechtes zuwider, als einen Angriff gegen die und zierlich; der Rumpf aus Eiſen und Blech zuſammengeſetzt; das 
Unabhängigkeit und Würde ſeiner Krone. Indem er ſich auf das Prinzip grüne Kolorit endlich macht einen ſehr angenehmen Eindruck. Auch die 
Lell ugs man OR eiche duften mil eiche sr an dag tondener Laibe, nere Ginrichtung if einfach, aber vorzüglich bequem und zwedentipre 
7 1 ; ! i i i i { 
deſſen Vorſtellungen in einer viel fchärferen Sprache abgefaßt waren, als —.— un a ao ee 3 * 
die franzöſiſchen, folgende Fragen: Was würde Lord Palmerſton fagen, Boote, bei einer Ge übst di n mindeſten 4 Meile pro Stunde, nu 
wenn die neapolitaniſche Regierung ſich herausnehmen würde, die Verwal⸗ mit 12 Zoll Tiefgang jelbit Die ſeichteſten Stellen des Fluſſes zu paſſiren. 
tung des britiſchen Kabinets zu qualifiziren, ihm eine Modifikation in feiner Eine ausführliche Beſchreibung des Bootes haben wir in Nr. 349 der 
inneren Politik vorzuſchlagen oder die Annahme von freiſinnigeren Maßre⸗ Bresl. Ztg. mitgetheilt. Wir bemerken noch dazu, daß ſich das neue Fahrzeug 
geln gegen das unglückliche Irland oder ein menſchlicheres Auftreten gegen für feinen Zweck vollkommen bewähren dürfte. Zwar gerietb es geſtern im er⸗ 
feine indiſchen Unterthanen anzuempfehlen? Was würde er fagen, was würde ſten Moment, als die Anker gelichtet waren, ctwas ins Schwanken, weil der 
er dem Vertreter derjenigen Macht antworten, der ſich auf dieſe Weiſe in Radkaſten ſich plötzlich mit Waſſer gefüllt u. dadurch das Gleichgewicht geſtört 
den Gang der Regierung der Königin einmiſchen würde? Er würde antwor⸗ batte; bald aber ftellte üch daſſelbe wieder her, und das dampfende 
ten, wie 14 der Hof von Neapel, daß er Niemandem das Recht oder die Schiff litt ruhig den Strom entla ür eine Geſell t {he di 
Macht zuerkennt, ihr Geſetze betreffs ihres Auftretens vorzuſchreiben oder ſich 5 iff glitt ruhig den © 4 ng. Für eine Geſellſchaft, welche die 
verletzende Vorwürfe zu erlauben. Oder er würde dies vielmehr nicht thun. ee RE en ee Bas m» 


Lord Palmerſtou würde ſich nicht einmal die Mühe geben, zu antworten; 
er würde vielmehr fofort dem Vertreter dieſer Macht feine Paͤſſe ſenden. witter zogen herauf, als die Luſtwandelnden ſo eben auf der Schweden: 


Wird alſo der König von Neapel nicht auch, wie Großbritannien, das] ſchanze mit harmloſen Spielen beſchäftigt waren. Nach kurzem, obwohl 
Recht haben, für feine eigene Ehre und für die feiner Völker Sorge zu tra- hartnäckigem Kampfe entluden ſich die Wolken unter furchtbaren Blitzen. 
gen? Er kann wohl, um feine Nachgiebigkeit und feinen guten Willen zu bes Die Geſellſchaft mußte den Verlauf dieſes plötzlich bereingebrochenen 
5 4 in: eye . eee Unwetters im Etabliſſement auf der Schwedenſchanze ruhig abwarten, 
N N enen NUN und kehrte erſt um 1 Uhr Morgens bei hellem Mondſchein, aber naſ⸗ 
fe mit der Mäßigung und den Rückſichten gemacht werden, die man einem fen Fußwegen in die Stadt zurück. 


eien und unabhängigen Souverän ſchuldet. Und dann wid er unter allen b ’ ; r 

mftänden allein die Zweckmäßigkeit der Maßregeln beurtheilen, deren An⸗ Wie wir hören, erfolgte am verwichenen Sonntag die Wahl eines 
nahme man ihm anempfiehlt. Man behauptet, daß die Lage des Landes Rendanten und Büreau⸗Vorſtehers bei der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeinde. 
heute gewiſſe Aenderungen, gewiſſe Verbeſſerungen erheiſche. Man macht Es wurde Herr Referendar N. Cohn in Berlin, welcher bereits bei der 
. daß die bewaffneten Angriffe der Revolution 92988 die Regierung daſigen Finanzpartie beſchäftigt war, einſtimmig gewählt. 

eider Sizilien aufgehört haben. Das ift zuvörderſt ein Beweis, daß das . Sreslau, 18. 
Regime, welches man ihnen entgegengeſtellt hat und welches man fo heftig | dem die neu se 
angreift, nicht fo unnütz und ſchäßlich geweſen ift, als man heute gern glau']ſigen Bahnhofes für die breslauspofener Eifenbahn zur Verbindung der ſtreh⸗ 
3 fis. Der Kölig it nich Meter Auficht, und I lener Ehauſſee mit der bohrauer Landſtraße ſehr ſolide hergeſtellt, mit ſehr 

0 * 15 ns 1 ; " > 
N Willen keinen Zwang anlegen können, falls man die Anwendung der breiten und ſchöͤnen Banquetts verſehen und dem öffentlichen Verkehr überge 
materiellen Gewalt nicht als ein Recht aufftellen will. Was wird aber als⸗ 
dann aus dem Prinzip der königl. Autorität werden? Und welchen Werth 
werden Regierungsakte haben, die unter ausländiſchem Druck erlaſſen wer⸗ 
den? In einem ſolchen gute wird jedes noch fo berechtigte Zugeſtändniß 
alles Verdienſt und jede Wirkung verlieren. Se. Majeftät der König Ferdi⸗ 
nand handelt daher durchaus der Lage der Dinge gemäß, wenn er feine Prä- 
rogative aufrecht erhält und wenn er darüber, was zu thun erlaubt iſt, und 
über die Zweckmäßigkeit des Augenblicks, wo etwas geſchehen kann, allein zu 
entſcheiden die Abſicht hat. » \ 4 1 

Mielke Augenblick ruft er mit allen feinen Wünſchen herbei; aber man 

kann nicht leugnen, daß die heftigen und ſyſtematiſchen Angriffe der engli⸗ 
ſchen Preſſe, daß dieſe ſelbſt von der Rednerbühne herab geſchleuderten Her⸗ 
aus forderungen der Art find, dieſen Augenblick noch für einige Zeit fern 
zu halten. Glaubt man vermittelſt derartiger Hilfsmittel die döſen Leiden⸗ 
ſchaften in einem Lande zu beruhigen; das noch von den revolutionären Lehr 
ren von 1848 bearbeitet wird? an kann aber doch nicht vergeſſen haben, 
daß noch kürzlich der Central⸗Ausſchuß von Italien als Prinzip aufftellte, 
daß „„der politiſche Mord keineswegs ein Verbrechen fei, beſonders, wenn es 
ſich um die Befreiung von einem Feinde handle ꝛc.““, und daß dieſer näm⸗ 


ben machen 


ben worden iſt, hat man nunmehr auch den Bohrauer⸗Barrieren⸗Abſchluß 
dem Plane gemaͤß nur pr. pptr. fünfzig Schritt von der Teichſtraße her nach 
außen verlegt und wird jetzt bereits in dem neu aufgebauten Expeditions⸗ 
ebäude die Abfertigung far mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenſtände 
eſorgt. Dem beabſichtigten Abbruche des alten Einnehmerhauſes an dem 
Kreuzungspunkte der Verbindungsbahn mit der Bohrauer⸗Straße ſteht nichts 
entgegen. — Aus dem Umſtande, daß auf dem jüdiſchen Kirchhofe zwiſchen 
der Anger⸗ und Strehlenerſtraße mit dem Abtragen der dort placirten, bis⸗ 
her in Benutzung gekommenen Baulichkeiten begonnen worden, folgert man, 
es werde die bisherige Begräbnißſtätte der iſraelitiſchen Gemeinde jetzt auf⸗ 
egeben fein und der neue Begraͤbnißplatz jenſeits Neudorf⸗Commende fortan 
n Gebrauch kommen. 


ei Liequitz, 18. Augun. [L Paſtorat⸗Jubilaum. — Eine 
Brautnacht im Gefängniß. — Vermiſchtes.] Am 14. d. M. 
beging Herr Superintendent Stiller in Wahlſtatt fein 25jähriges 
Paſtorats⸗Jubiläum in bäuslicher Zurückgezogenheit. Er ward von 
Seiten der Geiſtlichen und Lehrer der Diöͤzeſe, jo wie der Kirchenge⸗ 
meinde von Herzen beglückwünſcht. Herr Paſtor Nerreter von bier und 


liche Ausſchuß einen Preis auf den Kopf des Königs von Neapel ſetzte und Herr Rektor Engwitz begrüßten in tiefgefühlten inhaltſchweren Worten 
demjenigen 0 Belohnung von 100,000 Dukaten Atcerte, 55 Italien von den Jubilar. Herr Paſtor Gregor aus chönborn überreichte im Na⸗ 
dieſem „„ Ungeheuer“ befreien würde. Angeſichts ſolcher in noch fo fri⸗ men der Amtsbrüder des Kreiſes dem Jubilar ein ſilbernes Kruziſtr in 
ſchem Andenken ftehenden Thatſachen iſt es für Seine Majeſtät den König] ſauber gearbeitetem Etui, Der Kantor Herr Baum aus Koiſchwitz über⸗ 
beider Sizilien nicht nur ein Recht, ſondern eine pm t, mit der größten gab im Auftrage der Lehrer des Kreiſes eine Prachtbibel in ſchwarzen 
Vorſicht zu handeln und nicht auf leichtſinnige Weiſe ſich eines Regierungs⸗ Sammt gebunden und mit Silber verziert. Seitens der Kirchgemeinde 
A en ee Eg d enen r ßer ene 77777 > ee Jubilar ale Bewels der ehe und Ach eung ein practvolles 
als für ſeine eigene Sicherheit ann . N * 1 1 4 
Nan deutet an, man fucht feftzuftellen, daß die Verfaſſung von 1848, Ae Ma Schließlich ging noch A befand denen 
unter deren Herrſchaft die oben erwähnten ſcheußlichen Grundſätze offen ver⸗ und ebenfalls eine Prachtbibel in Duat 0 0 ders werthvollen 
breitet wurden, das Staatsgeſetz im Königreſch Neapel ſei. Aber man ver⸗ Verzierungen von dem Kirchenpatron, Herrn Grafen v. Blücher, ein. 
gißt, daß, als dieſe Verfaſſung den aufſtändiſchen Sizilianern A Herr Supermtendent Stiller wird, da er als Paſtor nach Koiſchwitz 
wurde, dieſe fie mit Verachtung zurückwieſen und diejenige vom Jahre 1812 mit Greibnig gewählt worden if, nächſtens Wahlſtatt verlaſſen, woſelbſt 
verlangten, Die Zugeſtändniſſe des Königs Ferdinand 11, hatten damals er mit unermüdlichem Eifer und ſegensreicher Treue ein Vierteljahrhun⸗ 
keine andere Wirkung, als die Forderungen der Revolutisnäre von ganz Ita⸗ dert gewirkt hat. Ihn begleiten die Liebe und die hoͤchſte Achtung aller 
lien zu vermehren, und die Bewegungen, die in Neapel und Palermo ſtatt⸗ ſeiner Kirchkinder in d 9 Wirkun kreis. 
fanden, waren das Signal zu den Aufſtänden in Sardinien, Rom, der Lom⸗ Am vorigen S N hierſelbſt der Maurergeſell i 
255 a hen dag ane blutigen Kueis won Werbrehen und der unberehel. o e ee junge Ehepaar Dei fen bel 
ataſtrophen, in den das unglückliche ien dam eſtürzt wurde, von D. F. I a 
rg % a Stuten. D ne de { der Trauung etwas angetrunken geweſen, wollte feinen Hochzeitstag 


Neuem zu durchlaufen? Die Verfaſſung von 1848 würde ſich auf bewun⸗ \ 
derungswürdige Weiſe dazu eignen, diese traurigen Ergebniſſe von Neuem zu durch Betheiligung an dem abendlichen Tanzvergnügen in dem Gaſthof 


Tage zu fördern. Das kann jedoch bei reiflicherem Nachdenken nicht der Gedanke zur Stadt Berlin würdig beſchließen. Durch fortgeſetzten Branntwein⸗ 
der Rabinette von London und Paris ſein, welche die Abſicht re müffen, den genuß waren beide Eheleute Er- kampfluſtig geworden; ſie fingen des⸗ 
geieden und die Ruhe Europas, die fo theuer erkauft wurden, zu erhalten. halb mit andern Gäſten Streit an und verurſachten einen derartigen 

as kann beſonders nicht der Wille der franzöſiſchen Regierung dein Nach⸗] Skandal, daß das Ei ſchreit der Polizeibeamten nothwendi d 
dem ſie bei ſich ſo energiſche Bemühungen gemacht hat, um die Revolution Sbf Fr“ he ho uſchreiten aft wiberfeßten, | endig wurde, 
zu bändigen, kann ſie dieselbe unmöglich in Italien ermuthigen wollen. Dies ore Verbaftun n letzteren mann ant ard vaR erfolgte dennoch 
würde ein Pale een fein und ein Dementi, welches man der weiſen und ihre J 25 und das junge Ehed nten fi Ent Era. e 
a Politik geben wurde, die man mit fo vielem Erfolge sur Geltung ee a ee auch autsch en Loge, geſchafſt, 
9 at. wo gehabt, ſeinen! en. 

„Frankreich und England wollen ſich ferner daran erinnern, daß ſie den Mit dem morgenden Tage verläßt uns das hieſige Militär auf 
orientaliſchen Krieg gerade deshalb begonnen haben, um eine fremde Macht einige Zeit, um bei den betreffenden Manövern gegenwärtig zu fein. 
zu verhindern, ſich in die Angelegenheiten der Türkei einzumiſchen. Eine jede] Es rückt zuerſt nach Glogau zur Regimenks⸗Uebung welche daſelbſt acht 
ähnliche Einmiſchung im Königreiche beider Sizilien würde eine ſeltſame und lang dauert; d cht igen ſich das 18 terie⸗ 
nicht näher zu bezeichnende Anomalie bilden. Der König Ferdinand kann 8 inem 1 Exerzi ‚und 6. Infanterie: 
nicht und will nicht daran glauben. Er etzt ſein ganzes Vertrauen in das ann een fünftägigen Beigaben Frauſſed worauf die Br, 
von den Höfen von Paris und London auf ſo glänzende Weiſe anerkannte theile ver . Dioden in die Gegend a Sraufladt zu den Feldman 5 
Prinzip, dem zufolge jeder freie Staat, obgleich viel ſchwächer als die Macht, vern abrücken. Die letzten drei Tage mansoriren die 9. und die er 
die ihre Rathſchläge aufzwingen will, das A Recht hat, dieſe | Polen abgerückte 10. Divifion gemeinſchaftlich in der Gegend von Pol 
Nathfchläge zurückzuweiſen, wenn fie eine Drohung und ein Angriff gegen niſch⸗Liſſa. Die Beendigung ſaͤmmtlicher Manöver wird den 20. Sep⸗ 


eine Unabhängigkeit ſind. tember ſein. 

f Der hehe darauf, ſich ſtreng an das Geſa zu halten. Wenn j R FE 3 t 

man jedoch, was kaum möglich ifl, weiter geben wollte (passer outre), fo| * Natibor, 18. Auguſt. Das Programm zu dem vom bieſigen land: 
wird Se. Majeftät, im Vertrauen auf die Gerechtigkeit feiner Sache, einen wirthſchaftlichen Vereine veranſtalteten vierzehnten Pferderennen 


Aufruf an die patriotiſchen Gefühle und an, ſeine tapfere M., 
erlaſſend, Gewalt mit Gewalt zurückweiſen.“ 
Es heißt bekanntlich, daß ſeit Erlaß dieſer Note Oeſterreich das 


neapolitaniſche Kabinet zu einer etwas gemäßigteren Auffaſſung ge: 


und treue Armee und zu der damit verbundenen 17. Thierſchau, auf den 24. 
bereits gedruckt. Das Pferderennen beginnt an dem genannten Tage 
Are 2 Uhr und find folgende Rennen feſtgeſetzt: Rennen um den 
Staatspreis — 300 Thlr. — Herrenreiten um den Vereinspreis von 


liche Angelegenheiten.] Nach⸗ 
te Fele an ner jüdtien Siafelebigung des hier 


in | griff wohl zu merken, daß eine 


A 


20 Louisd'or; Rennen um den Subfkriptionspreis von mindeſtens 300 
Thlr.; Rennen für bäuerliche Pferdezüchter biefigen Kreiſes und Hür⸗ 
denrennen um den Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herzogs von Ra⸗ 
tibor, Eine dem Programm beigefügte Beilage flellt noch ein ſechſtes 
Rennen, ebenfalls ein Hürdenrennen, proponirt von Hrn. Lieut. Ada⸗ 
metz im 2. Ulanen⸗Regiment, in Ausſicht. Der Vereins⸗Sekretär, Hr. 
Inſpektor Willimek, nimmt die betreffenden Anmeldungen entgegen, und 
können bei ihm anderweitige Rennen bis zum 1. September proponirt 
werden. — Dem Vorbilde anderer Bahnen entſprechend, bat auch 
die Wilhelmsbahn beſchloſſen, künftighin bei dem Schnellzuge 
nur Wagen erſter und zweiter Klaſſe zu geben. Die vor eini⸗ 
ger Zeit in Ausſicht geftellte Ermäßigung des Fahrpreiſes wird ſomit 
ür den größten Theil des reiſenden Publikums, welches ſich nur der 
billigften Wagenklaſſe bedienen kann, und welches feiner beſchränkten 
Vermögensverhältniſſe wegen die Zeit recht verwerthen und alle Aus: 
gaben auf der Reiſe vermeiden muß, für den Zug, der am raſcheſten 
befördert, aufgeboben. Schwerlich werden die Babnen durch erwähn⸗ 
ha 00 eine erhöhte Einnahme erzielen, und dürfte das Gegentheil 

erer ſein! f 

An der Vollendung der Zweigbahn nach Nicolai wird rüſtig 
fortgearbeitet. Der Bau der Strecke an der Burkhardsgrube if fo 
großartig und intereſſant, daß viele aus der Umgegend und Fremde, 
die in Nicolai eintreffen, dieſen Bau beſuchen und ſtundenlang bei dem: 
ſelben verweilen. Die Bahnhofsgebäude bei Nicolai werden bald bis 
zum Abputz beendet ſein. Daß die Wilbelmsbahn nicht allzu ſparſam 
mit Stellung von Perſonenwagen iſt, muß um ſo dankbarer gerade jetzt 
in der druckend warmen Jahreszeit anerkannt werden, je mehr ſich an⸗ 
dere Bahnen in dieſer Beziehung nicht ſo aufmerkſam gegen das rei⸗ 
ſende Publikum beweiſen und dadurch nicht bios die Annehmlichkeit des 
Reiſens mindern, ſondern auch mannigfache Unannepmlichkeit bereiten. 
Die Reiſenden der dritten Klaſſe find auch hierbei die am meien Be: 
theiligten. Man denke ſich die in Wahrheit vollgepfropften Waggons, 
da die Reiſenden ihre Effekten meiſt bei ſich behalten, und ſo die freie 
Bewegung der Füße beengen und hierzu die wenigſtens auf der einen 
Seite des Staubes wegen geſchloſſenen Fenſter und die arge Unbequem⸗ 
lichkeit bei ſolchem Fahren muß jedem einleuchten. Iſt es nicht mög⸗ 
lich, daß dieſem Uebelſtande überall, wo er noch beſteht, abgeholfen 
werde? Die geſundbeitliche Rückſicht, die bei uns ſo ſehr geübt wird, 
ſollte bei dem per Eiſenbahn reiſenden Publikum, welches im Erkran⸗ 
kungsfalle ohnehin übel daran iſt, am allerwenigſten fehlen. 


Die von der Breslauer Zeitung in Nr. 382, d. d. Myslowitz, den 
15. Auguſt, gemachte Anzeige, daß meine beiden Kinder bei dem ftatt- 
gefundenen Brande ein Raub der Flammen geworden ſind, widerrufe 
ich, da ich meine Kinder glücklich rettete. 

Myslowitz, den 18. Auguſt 1856. M. Paſſy. 

Am 11. d. Mils. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. 
feierte der Gedingehäusler Scholz mit ſeiner Gattin zu Ober⸗Groß⸗ 
Hartmannsdorf das 50 jährige Ehejubiläum. Aus der Königin Eliſabet⸗ 
Stiftung erhielt das Jubelpaar ein Geſchenk von 10 Thlr., von dem 
evangeliſchen Paſtor des Orts eine Bibel. — Der älteſte Mann des 
Kreiſes lebt ſetzt in Klitſchdorf, nämlich der emeritirte bochgräfliche 
Solms'ſche Förſter Bürgel; er iſt 98 Jahr 5 Mon. alt und erfreut ſich 
noch großer Rüſtigkeit. — Bei dem Gewitter am 12. d. M. wurde 
durch einen außergewöhnlich beftigen Blitzſtrahl im ſogenannten Brand⸗ 
holze bei Modlau eine 2% Ellen ſtarke Kiefer dermaßen zerſchmettert 
und fortgeſchleudert, daß Schaft und Stock in einzelnen kleinen Stücken 
im Kreiſe von 200 Fuß Durchmeſſer nur wiederzufinden ſind. Der ab⸗ 
geſchlagene Wipfel von bedeutender Stärke und 3040 Fuß Höhe iſt 
beim Herabfallen in die Oeffnung, wo der Stock geſtanden, gefahren, 
fo daß das Ganze fetzt einen höͤchſt ſeltſamen Anblick gewährt. — In 
Betreff der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt ſollen die kontraktlichen Bedingun⸗ 
en Nr en 
mn: kt. ist no i 
einer moͤglichſt vollſtändigen und Nnenalgen Meder t 2 85 
träge verlangt worden, welche gegenwärtig von den Einwohnern dieſes 
Kreiſes zu Provinzial⸗, Kreis: und Orts⸗Kommunalzwecken aller Art, 
alſo auch mit Einſchluß derer, welche zur Verzinſung und Tilgung von 
Provinzial reſp. kommunalſtändiſchen Krlegsſteuern, zur Ausführung 
von Provinzial-, Bezirks- oder Kreis⸗Chauſſeebauten u. ſ. w., ferner 
zur Erhaltung der Kirchen⸗, Pfarr- und Schulhausbauten ꝛc. theils in 
Form von Zuſchlägen zu den Staatsſteuern, theils als beſondere ſtän⸗ 
diſche oder Kommunalſteuern aufgebracht werden. Die Magiſträte und 
Ortsgerichte werden demgemäß von dem Hru. Landrath angewieſen, 
dieſe Ueberſichten nach einem vorgelegten Schema anzufertigen und 
binnen 8 Tagen einzureichen. 

Oppeln. a die Schülerzahl des bieſigen Gomnaſiums fork 
während im Steigen u dae if, nehmen die Schulbehörden darauf 
Bedacht: das Bedürfniß nach größerer Räumlichkeit durch den Bau 
eines nee en Bie 1 Fin — — II Abiturienten wurden 

dem würdig or Hrn. Dr. Sti 
5 en entläffen. Stinner mit herzlichen Worten 


* Grottkau. In der Na 
auf der Löwener⸗Straße ein ae ee 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ont Sonden, 16. Auguſt. (Handelsüberfiht. der Woche.] Das Dis⸗ 
8 ieh zwar unverändert, aber bei ſtarker Nachfrage war es in dieſer 
oche denn doch ſchwieriger, Wechſel mit 44, pt. zu begeben. Namentlich 
gegen Ende der Woche zeigte ſich der Geldmarkt knapper, und die Hoffnung 
auf eine weitere ann des Bankdiskonto's iſt wieder auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben. In den Wechſelcourſen hat ſich nichts geändert, aber immer 
raͤthſelhafter wird es, was mit all dem Gold Sele c das fortwährend von 
hier nach Frankreich en Die franzöſiſche Bank hat ihrem neueften Aus: 
A 
. ven 2 ndon a 2 * 
illionen Pfd. St. nach Paris worden. Was 
re Sana, Di Ba a e 5 die 2 
ben doch längſt aufgehört. muß alſe ann „daß es zu Zahlungen 
fene e e 
bei weitem größte Theil für franzöfifche Rechnung angekauft. — Im Uebei⸗ 
trotz des knappen Geldmarkts die Ge 
gen ſind trotz d ieten ziemlich lebha ſchaͤfte in der Haupeſtadt und 
in den 3 0 25 6 beben ft: — Der Getreidemackt ſſt trotz des 
uten Erntewetter 9 — daß a ender Einfuhr (34,801 Art. Weizen, meift 
aus N ih fo * amerik. Mehl) faſt zu den Preiſen von 
Montag, pa hat fich fit etwas gehoben. — Kolonialwaaren im Gans 
zen flau; Zu hee flan it geſtern erſt wieder etwas gehoben; Kaffee das 
gegen iſt n en und Reis gefallen. Indigo hebt ſich in Folge der 
Gee ze eve 37/000 Selen 0000 B. Ep, 2000 8. 8 
: allen 5 — 
ie ng uktlon iſt fortwährend 2 Es dürfte die ganze 
dend und ſi nd 711 im Geſammtwerthe von 2 Mill. Pfd. St. ve wer⸗ 
n * greife feit Beginn der Auktion um 1 bis 2%. in die 
e AR elſamen ftille, bei unveränderten Preifen- 
8 = ausweis.] Noten in Umlauf: 20,112,390 Pfo- St. (Abnahme: 
en ee) Metallvorrath: 12,494,945 Pro. Sterl. (Zunahme: 
* * * 
Ueber den Ertrag der engliſchen Erndte, ſo weit er 1 bis jetzt angeben 


läßt, entnehmen wir der „Agrieultural Gazette“ folgende An aben: Wir ha⸗ 
ben aus allen Speilen des verein, Köni 7 Angaben über die Weizenerndte 
aus 207, über die Gerſtenerndte aus 190 ber die Hafererndte aus 200, über 


die Bohnenerndte aus 137 und über die Erbſeneendte aus 112 er⸗ 
halten. Was die Weizen⸗, Gerſte⸗ u. H dte betrifft, lauten 78, Sy, 
78 Berichte dahin, daß fie einen Burch niere lieferte; 1890, 08 und 
90 Berichte ftellen fie höher als DurchiehnittiFendten; dagegen 15, 30 uud 
26 niedriger als Durchſchnitts⸗Erndten. m iſt jedoch von letzterem Be: 

55 b„Erndte“ Heut zu Tage viel 
mehr ſagen will, als vor 10 oder 15 Jahren, in ſo fern feitdem die Hilfs⸗ 
mittel, und mit dieſen auch die Anſprüche des Landmanns ſich bedeutend ge⸗ 
hoben haben. Berückſichtigt man den ungewöhnlich großen Flächenraum 
Landes, der in dieſem Jahre mit Weizen bebaut wurde, und die im Allge⸗ 


meinen günftigen Erndte⸗ Berichte, fo 
peu — daß England nie Kater f 


Schwierigkeit r 
Mt Bafer-Grndte läßt ſich ebenfalls gut an, 
daß vielleicht nie ſo wenig Gerſte als die 
Der Stand der Hülſenfrüchte, namentlich 


fol nichts weniger denn allgemein fein, 
2 Frankfurt a. M., 16. Auguft. | 


nd Arbeitgeber, von Max Wi 
giant hierfelbſt ein neues Blatt: Wirth.) 


können 


wir die Ueberzeugung wohl 


o viel Weizen als in di Jahre 
produzirt hat. Das Korn iſt jetzt ebenfalls vollkommen beif, 1 Fu 


und die einzige 


iſt nur, Arbeiter genug zur Erndte aufzutreiben. Die Geeſte⸗ 


wobei aber zu bemerken iſt, 


smal im Lande geſäet worden iſt. 


u 8 der Er u . 
Wurzel u. f. w. läßt nichts zu wünſchen weh a der Rüben, Mangold 


Auch die Kartoffel⸗Fäule 


[Ein Journal für Arbeit 
Mit dem 1. Oktober d. J. be⸗ 
„Der Arbeitgeber“ ſein Erſcheinen, in 


der bekannte National⸗ ; 
mie Mittel der Pu Fonom Max Wirth den Zweck verfolgt, 


altniſſe, d. i. des Arbeit 
inzuarbeiten. Das Blatt fuß 
einzelt in Tageblättern 


auf eine Ausgleichung der Arbeits⸗Mißver⸗ 
8, der Arbeiterüberfüllung, und umgekehrt, 
fol 1) die Anzeigen, in welchen bisher nur ver⸗ 


miſſionsgeſchaͤfte geſuc wn oder Arbeiter, Aſſocié's, Agenturen und Kom: 


enden Deutſchlands übe 
rwerbszweigen bringen 
befinden, Arbeit 


ve 
tigung, als die el aß 


wurden, centraliſiren; 2) Nachweiſe aus allen Ge⸗ 
r die Nachfrage nach Arbeit oder Arbeitern in allen 
3 3) Frauen, die in gedrückten Verhältniſſen ſich 
en, namentlich die Erlernung lohnender Beſchäf⸗ 


neueſten FR größtentheils übliche an die Hand geben; 4) über die 


Methoden, über die 8 — 


in Bezugs⸗ 
ſchaft durch 2 


eränderun 
Abſatzwegen 


Verbeſſerungen in Maſchinen und Produktions⸗ 
en in Geſchmacksrichtung und Konkurrenz, 
ericht erſtatten, und Arbeitern, deren Ge⸗ 


ſolche Umſtände beeinträchtigt i i s 
ent gt ift, andere Erwerbszweige em⸗ 
Rebe wache günstigere Ausſichten bieten; 3) Eltern oder Vormündern, 


welche um die W. 


ahl eines Berufes für ihre Kinder oder Mündel verlegen 


find, ſolche Erwerbszweige vorſchlagen, welche künftig lohnend zu werden 


verſprechen, und 


vor ſolchen warnen, die überfüllt zu werden drohen u. ſ. w. 


e Vorbereitungen und Vorarbeiten, welche für ein ſolches Unterneh⸗ 
men e ſind vom genannten Redakteur bereits ſeit lange angebahnt 


und getroffen, 


itwirkung der Behörden, wie der im Bereiche des Arbeits⸗ 


und Gewerbeweſens Intereſſirten und der geachtelſten National⸗Oekonomen 


Deutſchlands i 
pe . 
plaren verſendet werden. 


Mit dem 1. September wird eine Probe⸗ 
„der Arbeitgeber“ benannten Blattes in 20,000 Exem⸗ 


* Die „Trieſter Zeitung“ meldet aus Kephalonia vom 9. d. M.: Die 


Korinthenleſe iſt, 


ens zum Trocknen ausgelegt. Der Ertra 
ker, ti man gehofft, inden er ſich auf 
Berit unge feftgefegt. 
08 ind hi 
— L — ben 5 
vo i 

ber fe übern g reif war, 
i, Pfund überſteigen. 

eine Ladung Korint fi 

gehende —— Pr Menge 


Es war vorauszufehen, daß bei der 
bar nach einander auftauchenden Banken 


und f. 


vom Wetter begünſtigt, nun allgemein und die Frucht mei⸗ 
ftellt ſich jedoch minder ergiebig 
8 bis 9 Mid. Pfund beſchränkt. 
fe: Aus Patras vom 9. d. Mts. wird ge: 
einige kleine Partien Korinthen zugeführt worden. 
man die Leſe noch aufgeſchoben, weil die Frucht 
Shi Man will jetzt wiſſen, daß der Ertrag hinter 
Schätzung zurückbleiben werde; jedenfalls dürfte der Ertrag 30 
Der engliſche Dampfer eee „per 

für zwei von Trieſt na ngland 
Menge von 1200 Tons in Bereitfchaft gehalten. 


großen Konkurrenz der unmittel⸗ 


; N Ä die eine oder di 
leiden mußte, daß das Publikum in dem Vertrauen, mit. 1 


dieſen Inſtituten entgegen kam, etwas zurückhaltender 
ed, daß die Bankaktien im Allgemeinen ſeit einiger Zeit 


welchem es anfangs 
wurde. Daher kam 
zurückgingen, obwohl 


die bereits ſich entwickelnde Thätigkeit mancher Bank geradezu eher ein Stei⸗ 


gen des Courſes hätte bewirken follen, 


Doch kann das Steigen oder Fallen 


der Aktien überhaupt keinen Maßſtab für die Bedeutung ei i a 
geben, das in reelen e en A 8 850 fu, 1. 5 


aber ünſtli 5 C 
in 2 ein künſtliches Hinaufſchrauben des Cour 


8 feine Aufgabe erfuͤl⸗ 


Unter den neugegründeten Banken iſt die koburger Geſellſchaft bere 


eine 3 
zuſammenwi e 
der 


tigt, 
tellung einzunehmen, da hier mehrfache Umſtände g uff J 
u, die derſelben eine gedeihliche Zukunft verſprechen. Wenngleich 
Sitz der Geſellſchaft zu Koburg dieſer zunächſt keinen ſo umfangreichen 


Wirkungskreis bietet, ſo hat ſie ſich doch keineswegs auf dieſe engen Gren⸗ 
zen zu beſchraͤnken, vielmehr hat ſie bereits durch die erſten Akte ihrer Thä⸗ 
tigkeit gezeigt, wie weit umfaſſend fie ihre Aufgabe ſich geſtellt hat. 


So 


Statt beſonderer Meldung 
die Verlobung ihrer Tochter Jetti 
ben an; ee Ates end Fran 
Sohrau O/ S., den 15. Auguft 1858. 


— — 


bt U : 
1525 


eopold Kohn. 


Beute Früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Zürn, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden. 1532 

Breslau, den 19. Auguſt 1856. 

Heinrich Schmidt. 


Die —.— erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich entfernten Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung ganz 
ergebenſt anzuzelgen. [996] 

Liegnitz, den 17. Auguſt 1856, 

12 ierſemann, Aſſiſtenz⸗Arzt. 


Statt befonderer * 
Die heute Nacht 11 Uhr a glückliche 
Entbindung feiner Frau, geb. Gräfin Ma⸗ 
tuſchka, von einem gefunden Mädchen, be⸗ 
ehrt 1170 Verwandten und 3 — 7 1 
anzuzeigen: 7 
. raf Wengersky⸗Ungerſchütz, 
Hauptmann und Batterie:Chef im 6. Artil⸗ 
lerie⸗Regiment. 
Grottkau, den 17. Auguſt 1856, 


FTP 
Den nach langen Leiden heute erfolgten Tod 
der verehelichten Plefiner Eigele, gebornen 
Ebrick, zeigen Verwandten und Freunden 
tief betrübt an: [10021 
Die Hinterbliebenen, 
Steinau a/O., den 10. Auguſt 1856, 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch den 20. Auguſt. 41. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Don Juan.‘ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
Muſik von Mozart. (Donna Elvira, Frln. 
Steeger, vom k. Hoftheater zu . 25 
Donna Anna, Frin. Löwenſtein e 
Stadttheater zu Riga; Bee Fr aul. 
Mandl, vom Hoftheater zu Stuttgart elt 

äſte. Don Octavio, Hr. Eckert . 
are zeoftpeater in Schwerin, 
als Antri 5 

Donnerstag den 21. Auguſt. 42. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Grziehunge-Neftltate, oder; Guter 
und schlechter Ton“ Luftfpiel in zwei 
Akten, frei nach der Operette des Decom⸗ 
beruſſe von C. Blum. (Margarethe Weſtern, 

au Flaminia Weiß.) Hierauf, neu ein⸗ 
Fear „Der Kammerdiener.“ Luſt⸗ 
piel in I Akt, nach dem Franzöſiſchen des 
Weise and Meledoille. (Annette, Frau 
Fla m. Weiß.) 
In der Areng det Tea) 
ei ungünſtiger Witterung i. Vorſtellung des 
ittwoch den 20. Auguſt. 29 Konzert der 
Abonnements Nr. inn. ) Konz Säu⸗ 
Philharmonie. (unf. 4 uhr) %% Ab- 
gerin und Näherin.“ Poſſe in 4 Ab. 
theilungen von L. Angely. (Anf, 5 uhr. 


enannten Poſten vom 20. d. 


1) Die erſte tägliche onenpoft von Bunzlau nach Friedeberg a/ Q. (Flinsberg): 

9 ad 186 130 Min. Nachts, in Erleben a/ Q. 6 uhr 1 155 7 

2) die zweite tägliche Perſonenpoſt von Friedeberg a G. (Flinsberg) nach Bunzlau: 
rüh; 


aus Bunz 


aus Friedeberg a/ Q. 9 


In Folge des veränderten Ganges der Schnellzü wi 8 
ee 5 ep N 1 u 15 ange chnellzüge zwiſchen Berlin und Breslau, 


1743 


hat ſie im Verein mit der königlich baieriſchen Bank ein ſehr bedeutendes 
Unternehmen in Angriff genommen, welches eben ſowohl für die Induſtrie 
im Allgemeinen förderlich iſt, als es den Theilnehmern der, Geſellſchaft ge⸗ 
winnbringend fein. dürfte. Dieſelbe Geſellſchaft hat ſich ferner unter den 
günſtigſten Bedingungen bei dem von Rothſchild und Stieglitz unternomme⸗ 
nen Eiſenbahnbau von Moskau nach Niſchney⸗Nowgorod betheiligt, Ein 
anderes großes Unternehmen im Auslande, zu deſſen Ausführung die kobur⸗ 
ger Geſellſchaft ſich mit der darmſtädter und deſſauer Bank verbunden hat, 
iſt bereits im Werke, doch müffen wir uns vorläufig mit dieſer kurzen Anz 


darauf einzugehen. . 2 

Außerdem find bereits Anſtalten getroffen, an verſchiedenen Hauptplätzen 
des Verkehrs und der Induſtrie im In, und Auslande Filialen und Com⸗ 
manditen zu errichten, welche den Wirkungskreis der Geſellſchaft bedeutend 
erweitern werden. Wenn ſchon aus den bisherigen Unternehmungen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfichtlich , daß ihr Sitz zu Koburg keine Beſchränkungen für fie 
zuwege bringt, fo müffen wir andererſeits anerkennen, daß derſelbe ihr geradezu 
noch einen Zweig der Thätigkeit bietet, der ihr in einem anderen Staate 
nicht leicht zugänglich ſein dürfte. So ſteht die Errichtung einer Hypotheken⸗ 
Bank mit den umfaſſendſten Befugniſſen in Ausſicht, ganz in der Art, wie 
die A National⸗Bank das Zweig⸗Inſtitut der Hypotheken⸗Bank 
errichtet hat. * * 

Bei der großen Bedeutung, welche das Bankweſen in jüngſter Zeit in 
Deutſchland gewonnen hat, behalten wir uns vor, die Wirkſamkeit der ein⸗ 
zelnen Banken genau zu verfolgen und darüber von Zeit zu Zeit öffentlich 
zu berichten. 


Riga, 14. Auguſt. [Hanf und Flachs.] Hanf hatte nur mittelmä⸗ 
ßigen Abſatz zu den Notirungen. Molotſchanka bedang 95 für reinen und 9 
für Ausſchuß; ſchließlich blieben für alle Gattungen Verkäufer übrig. Mit 
Flachs dagegen hatte es in der letzten Hälfte einen merklichen Umſchwung ge⸗ 
nommen, indem ſich nicht allein etwas mehr Nachfrage im Allgemeinen, ſondern 
was die Hauptſache war, dieſelbe gerade (im Gegenſatz zu der erſten Hälfte) 
für feinere Gattungen seigte, wodurch auch mehrere Partien hochfeiner 
Waare zu 37 pro dunkel, 38 pro hell und 39 pro weiß zum Abſchluß kamen. 
Spaniſche Gattung ſchien weniger begehrt und blieb deshalb ohne merk⸗ 
lichen Umſatz. 


7 Breslau, 19. Auguſt. [Börſe.] Bet äußerſt geringem Geſchäfte 
war die Börſe in matter Haltung; nur Rheiniſche wurden zu beſſeren Prei⸗ 
ſen geſucht, dagegen waren Oberſchleſiſche A. und B. etwas billiger. Fonds 
wenig verändert. ; 

Berliner Bankverein 107% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113% Gld., 
1 Bankverein 104% Gld., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 991, — 99 2% bez. und 
Gld., Darmſtädter L 163% Br., Darmſtaͤdter II. 143 Gld., Luxemburger 
— — Deſſauer 112 Gld., 112½ Br., Geraer 113 Gld. Leipziger 117 Gld., 
Meininger 108% Br. Eredit⸗Mob. 194 ½ bez. u. Br., Thüringer 107% Br., 
ſüddeutſche Zettelbant 112 Gld., Coburg⸗Gothaer 104 Br., Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile 139 Br., Poſener 105% Gld., Jaſſyer 107% Gld, Genfer 
— —, Waaren⸗Credit⸗Aktien — —, 

l Produktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war in ſehr mat: 
ter Haltung, die Zufuhren nicht ſehr bedeutend, aber auch die Kaufluſt ge⸗ 
ring. Am ſtärkſten war Roggen in den mittlen und ordinären Gattungen 
zugeführt, und obgleich billiger erlaſſen, blieb doch vieles unverkauft. Für 
gute ſchwere Qualitäten Weizen war einige Kaufluſt, theils für den Konſum, 
theils nach autzwärts, und bei geringer Auswahl behaupteten ſich die letzten 
Preiſe. Für ſchöne Gerſte und Hafer war einige Frage und wurde zu den 


beſtehenden Preiſen gekauft. Mais ohne Frage und von Hirſe wurden Klei⸗ 


nigkeiten gehandelt. 
Weißer Weizen 9095 100110 Sgr., gelber 8090100106 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 - 70 Sgr. — Roggen 56—60—65 - 68 2955 
nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, alte und neue, 40—45—50—55 
gr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 65 
Bis 8 — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5 —6 
4 A 
Oelſaaten im Preife unverändert, die Angebote ſehr klein. Winter⸗ 
raps 140 145— 150 153 Sgr., Winterrübſen 135—140—145—140 Sgr. 
Sommerrübſen 125—130 —135—138 Sgr. nach Qualitat. f 


Spiritus etwas feſter; loco 14% Thlr. en detail bezahlt. 


e kanntmachung. 812 


d zwifchen Kohlfürt und Görlitz werd = 
GB Kr: nn Pr ae un rlitz werden die nach 15 
He > 


Uhr Abends, in Bunzlau 2 Uhr 55 Min. F b; 


3) die erſte tägliche Perſonenpoſt von Bunzlau nach Gnadenberg: 


aus Bunzlau 4 Uhr 45 Min. Früh, in Gnadenberg 5 Uhr 5 Min. Früh; 
4) die erſte tägliche Perſonenpoſt von Bunzlau nach Hirſchberſg: 


aus Bunzlau 4 Uhr 3ʃ 


5) die zweite tägliche Perſonenpoſt von Hirſchberg nach Bunzlau: 


aus Hirſchberg 3 Uhr 


6) die tägliche Perſonenpoſt von Bunzlau na n: 2 
nr 12 500 Min. Nachts, in Lauban 4 Uhr 40 Min. Früh; 


aus 


7) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
aus Glogau 9 Uhr 30 Min. Abends, 
aus Liegnitz 11 Uhr 15 Min. Abends, in Glogau 5 „ 15 % 

0 erſonenpoſt von Glogau nach Liſſa 1 509 : 


8) die erſte tägliche 
ieee 5 Uhr 50 


9) die zweite kägliche Perſonenpoſt von Liffa i/P. nach 
aus Liſſa 9994 9 30 Min. Nachm., in Glogau 


10) Nane Perſonenpoſt 


12) die tägliche Perſonenpo 
aus Görli e 
13) die tägliche 
aus Goldberg 

„ Liegnitz 5 „ 
14) die zweite tägliche Perfo 
aus Grünberg 6 Uhr 
15) die erſte tägliche Perſone 
aus Sorau 3 Uhr 30 


21) die tägliche Perſonenpoſt 
— 8 > u 
au 

22) die Hirſchberg hr 


ogau 7 Uhr 30 Min. Früh, in 
5 Meſerlg 3 f 15 ae 
11) die tägliche Perfonenpoft 

aus Glogau 7 Uhr Früh, in Steinau 12 
erſonenpoſt zwiſchen Goldberg und Lie 


7 uhr 0 Min. Abende, in Liege 9 


zweite tägliche Perfonenpoft zwiſchen Hirſchberg und 
aus Fieſchberg 8 Uhr 30 Min. Abends, in Liegnitz 3 


) Min. Früh, in Hirſchberg 11 uhr 50 Min, Vormittags; 


15 Min. Nachmitta 520 Pan 10 uhr 35 Min. Abends; 
auba 


Glogau und Liegnig : 
in Liegnitz 3 Uhr 30 Min. Früh; 


10 * 


Min, Früh, in Liſſa / P. 10 . Früh; 
8 Uhr 45 Min. Abends 


wiſchen Glogau und Meſeritz: . 

Ma 5 Meferig 11 Uhr 45 Min. Nachts; 
" „ „Glogau „/ 5 Abends; 

von Glogau nach Steinau 4 Oder: 


uhr 25 Min. Mittags; 


von Görlitz nach Muskau: ’ i 
Min. Früh, In een 11 uhr 20 Min. Vormittags; 


gnitz: . 
hr 30 Min. Abends: 
15 5 „ Früh 


7 
1 Sorau: 
30 ln Abende en Seren Kube 40 Min Rache; 


[1486] 


Uhr 15 Min. Na 1 
Min. Vormitingez es; 


zwiſchen „ und 44 uhr Abende; 
2 hr 5 Min. Früh; 


Wei gen 

ichen 8 and h Aden 

45 Min. Abends, in Hirſchber “mi 

— Min. Früh, in Hermsdorf 3 ug 13 N 
U 


Uhr 


deutung begnügen, da es nicht im Intereſſe der Sache liegt, jetzt ſchon näher 


Rother, Bürgermeifter, 
Wandel, Kaufmann. 


Klavierſchule, 


Junkernſtraße 33, dritte Etage. 


In meiner Unterrichts- Anſtalt für Klavierſpiel und Harmonielehre beginnt den 
1. September d. J. ein neuer Kurſus. Anmeldungen hierzu bin ich täglich, 2 bis 
5 Uhr Nachm., entgegenzunehmen bereit. 

Das monatliche Honorar wird nach Maßgabe der Stunden berechnet und be⸗ 
trägt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden in der dritten Klaſſe 20 Sgr., in der 
zweiten Klaſſe 25 Sgr., in der erſten Klaſſe 1 Thlr., in der Selekta 2 Thlr. 


Rübsl ſtilles Geſchaft; loco und Auguſt 19% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 18% Thlr. Gld. - 

Von neuer weißer Kleeſagt waren heute nur kleine Poſten offerirt und 
zu geſtrigen Preifen gehandelt. 14 —16—18—20 21 Thlr. nach Qualität. 

An der Pörſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ſehr flau und die Preife 
niedriger, in Spiritus etwas feſter und wurde Mehreres gehandelt. Roggen 
loco 45 Thlr. bezahlt, pro Auguſt 47 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 417% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 48½ Thlr. Gld., Oktober⸗November 43 
Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 war 48 Thlr. Br. Spiritus loco 141% Thlr. 
Gld., pro Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13% 7 Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 12%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 11114 
Tolr. bezahlt, November⸗Dezember 10% —10 % Thylr, bezahlt, pr. Frübjahr 
1857 iſt 10% Thlr. bezahlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19, Aug. Hberpegel: 12 F. 7 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 
— —. —.—..—.— — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Potsdam. Am 29. Mai d. J., Abends 7, Uhr, ſtürzte, wie feiner 
Zeit gemeldet wurde, die Lokomotive „Jupiter“ mit dem Mafchiniften Eitner 
und Feuermann Kagelmann an der großen Havel⸗Drehbrücke bei dem Kie⸗ 
wilt, wo die Havel eine Tiefe von mehr als 14 Fuß hat, in das Waſſer. 
Eitner wurde mehr, Kagelmann minder beſchädigt und durch herbeieilende 
Fiſcher gerettet: die beſchädigte Lokomotive dagegen ſpäter durch angeſtreng⸗ 
ten Fleiß und größte Umſicht des Maſchinenmeiſters Turner aus dem Waſſer 
herausgebracht. Unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsrath Piper wurde am 
8. d. Mts, die Anklage gegen den geprüften Maſchiniſten⸗ Lehrling Eitner, 
ſeit vier Jahren bei der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn als Loko⸗ 
motiv⸗Führer angeſtellt, verhandelt. Nach der Inſtruktigu darf die Brücke 
nur in mittelmäßigem Tempo, die große Havel⸗Drehbrücke dagegen nur im 
langſamen Tempo befahren werden. — Am 29. Mai d. J., nachdem der 
Courjerzug nach Magdeburg durchgegangen war, öffnete der Wärter Wild 
die große Havel⸗Drehbrücke, um einen Kahn, welcher ſchon lange gewartet 
hatte, durchzulaſſen. Als der Kahn unter der Brücke war, tönte das Läute⸗ 
werk bei der Bude 37, und gleich darauf bemerkte Wils das Herannahen 
einer Lokomotive. Dem Wils war es unmöglich, die Brücke ſo ſchnell um⸗ 
zudrehen; er ſtellte ſich daher auf das Geleiſe und winkte mit der Mute, 
welches Angeklagter zwar beftreitet, der Zeuge, Wärter Schulz, dagegen bes 
kundet. Der Angeklagte fuhr aber mit der Lokomotive „Jupiter“, die er 
führte, mit außerordentliche Schnelligkeit auf die große Havel⸗Drehbrücke 
zu, und ſo ſtürzte die Lokomotive mit dem Angeklagten und dem Feuermann 
in das Waſſer. Der Angeklagte will im langſamen Tempo gefahren haben, 
welchem aber durch ſämmtliche Zeugen widerſprochen wird. Der Ober- Br- 
triebs⸗Inſpektor Klewig ſetzte mit vieler Sachkenntniß auseinander, wie nach 
angeſtellter mathematiſcher Berechnung der Angeklagte die qu. Strecke befah⸗ 
ren, und zwar in einem Tempo, wonach man in 12 Minuten eine Meile zus 
rücklegen kann; unter langſamem Tempo verſtehe man dagegen ein ſolches, 
wobei ein Mann im geſchwinden Schritt nebenherlaufen kann, was hier aber 
nicht der Fall war, mithin ſei erwieſen, daß der Angeklagte zu raſch gefah⸗ 
ren. Der Staatsanwali beantragte, das Schuldig auszuſprechen und den 
Angeklagten nach $ 295 sequ. des Er; zu 14 Tagen Gefaͤngniß 
zu verurtheilen und ihn für unfähig zu erklären, künftig einem Amt bei 
einer Eifenbahn oder einem Telegraphen vorſtehen zu dürfen. Der Gerichts⸗ 
hof beſtätigte den Antrag der Staatsanwaltſchaft. 


der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in er in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


i ohne Medizin irgend einer Art: 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraͤftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
>" Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655 


vfohlen 


Allen Leidenden dringend 
em 


29) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neuſalz und Sprottau: 
aus Nenſalg 6 Uhr Abends, in Sprottau 9 Uhr 45 Min. Abends; 
20) 2 ee 5 u rt 
c erfonenpo 1 
e Schlawa 12 Ur "in 155 
aus Unruhſtadt 10 
Liegnitz, den 18. Auguſt 185 


grüp, in Neuſalz 9 Uhr Früh; 
ttags, in A ergant 4 be 46 Mile, Nachmittags; 
be 0 Min. Vormittage, in Schlawa.3 Uhr 18 Min Nachm. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albin es. 


Aufruf zur Mildthätigkeit. 


Am 14. d. Mts., Mittags 12%, Uhr, brach im Städtchen Myslowitz Feuer aus, 
welches fo verheerend war, daß in kaum einer halben Stunde 45 Poſſeſſionen mit allen 
Nebengebäuden in Aſche gelegt, und mehr als 100 Familien obdachlos wurden. — Hab und 
Gut wurde ein Raub der 
ben. Nur ſchleunige Hilfe kann das Elend einigermaßen lindern. — Die Unterzeichneten 
haben ſich vereinigt, dem Elende möglichſt abzuhelfen und wenden ſich daher an alle edlen 
Menſchenfreunde und bitten um Hilfe. — Jede Gabe wird willkommen 
der Dank von mehreren hundert Unglücklichen knüpfen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung wird, wie immer, gern bereit 
ſein, die milden Gaben in Empfang zu nehmen. 

Myslowitz, den 17. Auguſt 1850. 


Flammen und die Unglücklichen dem größten Elende Preis gege⸗ 
ſein, und ſich daran 
1003 


Das Komitee: a 


Dr. Luſtig, Deputirten⸗Vorſteher. Markefka, Erzprieſter. 
n Dr. Jaffa, Rabbiner. 


Roſette, verehel. Littaur. 


Subhaſtatious Bekangtmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Tha⸗Nüheres Ohlauerstrasse 43, 3 Stieg. [1534] 
ler 2 Sgr. 7 Pf. gefhägten Grundſtücks, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 23. Okt. d. Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


h 


haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Gewissenhafte Pension finden z. 
1. Oktober 1 oder 2 Knaben bei einem Lehrer. 


ieee eee 

Auktion von Wagen und Pferden. 

Heute Mittwoch, den 20. Auguft Vor⸗ 

mittags 1144 u. werde ich am Zwingerplatze 

I. eine elegante Equipage, beftehend 

in einem faſt neuen Wagen (Amerika ; 

ner) ohne Langbaum, 1 ftarken Wa⸗ 

en: u. 1 6 Jahr alt, und 
chönem Geſchirr; 

2. vier ſtarke Arbeitspferde (drei 


aus Liegnitz 11 uhr 15 Min. Abends, in Hirſchberg 6 Uhr Breslau, den 22. März 1856, 4193 it vollftändigem 
23) die tägliche 015 von Hirſchberg nach Schmiedeb err 10 Sb. Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 5 mit volftän 
20 te 0 12 155 hr N 17 Gere und 8 armbrunn Nachm.; 3. zwei Azöllige gute Brett g/ 
tagliche Omnibus⸗Poſt zwiſchen Hirſchberg r 5 Min. Auktion. Freitag den 22. d. M., Vorm. | meiftbietend verſteigern. 
aus Wörſchberg 12 Ut 20 Min, Mittags, in gern le 45 Min. Nachmachen 3 |9uHr, ſollen tm Stabe Geriptägebäußt Pranbe b Saul, Auktione- Temes. 
25) die tägliche Perſam 2 Upe Nachmittage, in Biffäberg z "10965 und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäfche, Bet: | -Turfion von ragen uud ie den 
*. * (che ſenenpoſt zwiſchen Kontop und Neuſa J uhr 15 Min. Abends: ten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ u 28 keverduberung ſollen Freitag 
er er op 1 uhr 45 Min. Nachmittags, in Neuſalz Nachmitta r geräthen verſteigert werden. 11004 Wegen t Bormitt. 11% Uhr am 
20) die kägliche Persone p ao Wen Vormittags, in Kontop 1 UN, * R. Neimann, tgl. Aukt.-Rommilf. | Den nerstag 
aus 12 Perſonenpoſt zwifchen Lähn und Schmottſeifen! uhr Abende: Zwinger ente rd, 2 Wagenpferde, 1 
in 3 Upe 30 Min. Nachmittage, in Schmotefeifen Min. Vor; leichtes Wagenpferd, 1 Arbeits: 


aus Schmottſeifen 8 Uhr 15 Min. 


27) die tägliche Perſo 
aus legale \ un 8 
aus Landeshut 3 u 


28) die tägliche Perfonenpoft von ö i i 
aus Neuſalz 10 Uhr Vormittags, in Carolath 11 Uhr 15 Min, Vormittags; 


ruh, in Lahn 9 Uhr 45 Vormittags; 
zwiſchen een und Landeshut bechun berg): 
üb, in Landeshut 12 Uhr 50 Min. r 0 Mi 
15 Min. Nachmittags, in Liegnitz 9 Uhr in. Abends; 
Neuſalz nach Carolath: 


Auktion. Montag den 25. d. M. Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr fol in Nr. 
ſtraße eine Gas⸗Einrichtun 
177 Fuß Eiſen⸗ 75 ; 4 

„verſteigert werden. 0 
a g Meissen königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


dann 3 Wagen, beſtehend in 
2 Ploſchke, 1 Drillich⸗Plauwa ; 
en, 1 halbgedeckten Wagen und 


eſchirre 9² 
verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Kom. 


16 Matthias⸗ 
beſtehend aus 


6 Fuß Bleirohr 5 16 


Eiebich's Garten. 


Morgen Donnerſtag: Großes Nachmit⸗ 
tag: und Abend⸗Konzert der Breslauer 
U 


e + 
au. Zempelgarten 


Großes Gartenfeſt, 


Konzert, 
orientaliſche Beleuchtung durch Gas und 


bunte Bande 
bengaliſche Flammen und Kunſtfeuerwerk, 
ei 
gr. 


Blumenverlooſung für Damen 
Anfang 7 Uhr. Entree 2%, 
Fürſtens⸗Garten. 
Heute Mittwoch den 20. Auguſt: - [1535] 
großes Konzert, 
ausgef. von der Kapelle des kgl. 6, Artill.⸗Rgts. 


unter Leitung des Kapellmſtrs Hrn. Enalich. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Direkte 
Poſt⸗Dampf⸗ Packetfahrt 


zwiſchen 
Hamburg und Newyork, 
ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen. 


Nach Newyork 

wird am 1. September d. J. expedirt das der 
hamburg = amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft gehörende prachtvolle neue ham⸗ 
burger Dampfſchiff 

„Hammonia“, 

Kapitän Heydtmann, 

ca. 2000 Tonnen groß. 

Dieſem ge am 1. Oktober d. J. das 

Dampfſchi 
„Borussia“, 
Kapitän Ehlers, 
ca. 2000 Tonnen groß. 

Beide Schiffe haben die erſte Reiſe 
nach Newyork in der äufßerſt kurzen 
Zeit von 16 Tagen, und die „Ro- 
russia“ die Nückreiſe in 13½ Tag 


zurückgelegt. 5 
Paſſage⸗Preiſe: 

Erſte Kajüte, , . 150 Thlr. preuß. Cour. 

Zweite Kajüte * 75 * 2 2 

Zwiſchendeck . 50° = 3 


ür G 15 BABY, Pri 

r Güter un % Primage 

1 r. 40 SERIE: 

Für Gold, Silber, Juwelen, Uhren ꝛc. % . 
Cont anten. 4 
Nähere Nachricht ertheilen wegen Fehr 

P. A. Miibern, General⸗Agent, 

wegen Fracht und Paffage: a 


nur Ba Nachfelger,, Fut und Benchtigkeit 3 


m 
Hamburg, im Auguſt 1836. 797 


Nachdem das unterzeichnete Dominium feine 
Dampf ⸗Ziegel⸗Fabrik mit dem 1. Auguft 
vollſtaͤndig in Betrieb geſetzt hat, empfiehlt 
dieſe ihre Fabrikate aus dem vorzüglichſten 
Thone, . freundlichen Beachtung. Die 
neueſten Maſchinen und Betriebsmittel ſetzen 
die Fabrik in den Stand 15 und billig zu 
bedienen. — Vorräthig find alle Sorten 
Mauerziegel in gepreßter und ungepreßter 


Madre, ſowie Hohlziegel, Wölbeziegel und 
Dach Kegel. Auf Beftellung pere Sims⸗ 
N und ſauber ge⸗ 


Ziegel und Formſtücke prompt ö 
fertigt. Drainröhren von 1½—5 Zoll Weite 
werden den Herren Landwirthen zur gütigen 
Beſtellung und Abnahme bei vorzüglicher 
Waare zu billigen Preiſen e — 
Verladungen zur Bahn werden entfernteren 
Beſtellern gern und billig beſorgt. 
Nieder⸗Stanowitz, bei Königszelt, 
den 16. Auguſt 1856. (970) 


Bad Salzbrunn 
in Schlesien. 
Gasthof und Mineralbad 

mur Sonne, 
bequem und gut "eingerichtete grosse 
und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
Gartens. — # la carte zu jeder Ta- 
geszeit — prompte Bedienung. 
Für billige Preise kalte und warme 
Bäder zu jeder Tageszeit, 54] 


Güter⸗Verkauf. 


Im Königreich Polen, warſchauer u. rado⸗ 
mer Gouvernement, ſo wie an der Grenze von 
Preußen und Krakau, ſind mehrere Gutsbe⸗ 
ſitzungen unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
900 zu kaufen und zwar: 

300 Hufen, darunter 75 Hufen Waldung neu 
poln. Maß, à 1000 Silb.⸗Rubel. 
231 Hufen, darunter 100 Hufen —— 
am ſchiffbaren Fluſſe gelegen, à 300 SR. 
88 Hufen 11 Morgen, darunter 710 er 
aldung neu poln. Maß mit gut erhal: 


vis-a-vis der Promenade, 
od lp usqdu 


tener Bewirthſchaftung, dabei Kalkſtein⸗ uf 


Gruben, für 75,000 SR 
ufen 3 Morgen, darunter 319 Morgen 
8 „ Waldung, Schaͤtzungs⸗Preis 


230 a SR, 
orgen 255 QR. warſchauer Maß, maſ⸗ 
fise Sebiune, darch fetter Wende. 
ten, Scyägungepreis 00 000 SR. 
192 are darunter ae Morg. 216 QR. 
aldung neu poln. M > b 
8 200,000 on. 5 erg 
30 Hufen neu poln. Maß für 1000 SR. 
36 Hufen neu poln. Maß ii 1050 SR, 
54%, Hufen neu poln. Maß für 750 Sg. 
und dergleichen mehrere. ut: 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt : 


Wal. Leszezynski, 


Börſen⸗Agent in Warſchau, 


[1185] Langgaſſe Nr. 557. 


Redakteur und Verleger: C. 


1744 
7 Wilhelms Bahr. 


und II. Klaſſe von Kofel bis Oderberg und zurück, mit den Schnellzügen zu befördern. 
Ratibor, den 17. Auguſt 1850. ® [973] 1. Direktorkum. 


1526 Eine Niederlage des in unserer Fabrik bereiteten 
balsamlschen Waldwoll-Extrnels und des Waldwoll-Oels 
befindet sich in der Apotheke zum schwarzen Adler, Ring Nr. 59. 

Neuere Niederlagen unserer sämmtlichen Fabrikale, also auch der obigen Präparate, be- 
finden sich bei T. W. Kramer, Büttnerstrasse 30, Louis Berner, Paradeplatz 8 
und H. Cadura, Naschmarkt 46. 

Die Direktion der Waldwoll-Fabrik zu Humboldts-Au. 


Königl. preußiſch und königl. ſächſiſch pakentirte 
Fabrik eiſerner feuer⸗ und diebesfeſter 
Geld⸗, Bücher⸗ und Dokumenten⸗ 
Schränke 
von Petzold u. Wittig in Sudenburg, Magdeburg. 


Da ſich bis jetzt bei den von verſchiedenen Fabrikanten gelieferten Geldſchränken 
herausgeſtellt hat, daß die bezweckte Feuerſicherheit und Unmöglichkeit des Einbruchs 
nicht erreicht worden iſt, wie ſich beſonders bei dem memeler Brande gezeigt 
hat, fo haben wir uns befleißigt, durch neue Erfindungen in dieſem Fache dieſen 
Zweck zu erreichen, indem wir einen Mechanismus erfunden haben, der, ſobald 
er warm wird, den Geldſchrank gänzlich hermetiſch verſchließt. 

Nachdem uns dies gelungen und wir durch Reſkript des königl. preuß. Miniſte⸗ 
riums vom 24. Auguſt 1855 das könig!. preußiſche Patent, und durch 
Reſkript des königl. ſächſiſchen Staats⸗Miniſteriumd vom 25. Auguſt 1855 das 
königl. ſächſiſche Patent erhalten haben, empfehlen wir unſere feuer⸗ und 
e Geldſchränke und Comptoir⸗Thüren einer geneigten 

nahme. 

Eine jede Arbeit unſerer Fabrik unterwerfen wir der Kritik eines jeden Sach⸗ 
kenners, denn Jedermann muß uns zugeſtehen, daß mit unſerer Erfindung allen 
Anforderungen, die an einen feuerfeſten und diebesſicheren Geldſchrank geftellt werden, 
entſprochen it, und bemerken wir nur noch, daß nicht erſt dazu expreß anzuferti⸗ 
gende Geldſchränke wir der Feuerprobe übergeben, wie dies ſo bisher bei den übri⸗ 
gen Fabriken gebräuchlich war, ſondern ein jeder in unſerer Fabrik gefertigter Geld: 
ſchrank ſoll gleichzeitig mit einem andern, in einer andern Fabrik gefertigten, auf 
Verlangen der größten Feuer⸗ und jeder andern Probe unterworfen werden. 

Wenn es gewünſcht wird, ſo nehmen wir auch Beſſellungen auf Geldſchränke nach 
der alten Konſtruktion an und ſtellen bei beſter Arbeit die billigſten Preiſe. 

Um die Anſchaffung unſerer patentirten feuer- und diebesſicheren Geldſchränke zu 
erleichtern, haben wir dem Herrn Eduard Vetter in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 7, die Haupt-Agentur für unſere Fabrik übertragen. Petzold u. Wittig. 


Zur Entgegennahme von Aufträgen auf die patentirten eiſernen feuer⸗ 
und diebesfeſten Geldſchränke empfehle ich mich, und bemerke, daß bei 
mir ein ſolcher Geldſchrank zur Anſicht aufgeſtellt iſt. 

Agenturen werden in der Provinz auf frankirte Anmeldungen errichtet. 


f Eduard Vetter in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 7. 


Waſſerglas⸗Gallerte. 


v 


[870] 


u ſichern. | 2 e E 
2) Zum Anſtrich auf Kaku rel und Stein im Innern und Aeußern der Gebäude. 
3) Zum Anſtrich von Metallen, als Eiſen, Zink ꝛc., um dieſelben vor der Oxidation zu 
zu ſchützen. 
4) Zum Bemalen von Glas und Pozellan. I 
5) Zum Anfteich oder zur Verkiefelung von Steinen, namentlich poröſer Kalkſteine und 
allen ſolchen, welche der Verwitterung ausgeſetzt ſind. 
6) Zum Drucken auf Papier und Geweben, 
7) Zur Anfertigung von hydrauliſchem Kalk oder von Roman⸗Cement. 
8) In Kattundruckereien als Erſatz des Kuhdüngers. 0 
9) Zum Kitten von Glas, Steinen, Porzellan, Metall, F 
Wir empfehlen dieſelbe zu Fabrikpreiſen, und fügen gedruckte ausführliche Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen unſern reſp. Abnehmern gratis bei. 
chmidt u. König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


Mein jet 20 Jahren geführtes Pfefferknchen⸗Weſchäft, Mit 
büſſerſtraße Nr. 20, habe ich Herrn Gotthard Göhlich käuflich 
überlaſſen und bitte, indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, daſſelbe meinem Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Ferdinand Gärttner. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige ewpfehle ich mein von Herrn Ferdi⸗ 
nand Gärttner käuſich übernommenes Pfefferkuchen! Geſchäft 
einer geneiglen Beachtung, mit der Verſicherung, daß ich ſiets bemüht fein werde, 
das mir zu Theil werdende Vertrauen durch gute Waare und prompte Bedie⸗ 
nung zu rechtfertigen. 1530] 
Breslau, im Auguſt 1856. 
Gotthard Göhlich, 


Amerikaniſche Patent⸗Gummi⸗Schuhe 
Aufforderung h Achern an den ö 


Altbüſſerſtraße Nr. 20. 


Bedarf des Zollpereins 
einräumen wollen, welche 
ſie durch Erſparung des Zolls, bedentende Speſen, Frachten und billigen abeitslöhne, ge⸗ 
gen andere a ſo fordern ſie reſpektable Manuſaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Häuſer en gros et en detail auf, ſich bei ihnen wegen Uebernahme von Agenturen 
und Depots ſchriftlich zu melden, und werden ſolche, na h Einziehung der wotbigen Refe⸗ 
renzen unter ausnahmsweiſe vortheilhaften Bedingungen übertragen: — bal eier Zeit wird 
enröcke, künſtliches Leder, eifer ahnpuffer, Nöhren 
arbeitet, liefern können und bietet ſich 1 den 
> 


Asphalt, i 


beſonders paſſend, 


aus den Minen val de travers und Seyssel. e 


Zur Herſtellung von Asphaltanlagen als auch Moſaik's durch Einlegen bunter 
Lavaſteine, empfiehlt fi: 11531] 


K. Kuhpfahrs Aſphalt⸗ Geſchaft, 


eue⸗Taſchenſtraße Nr. K 
1856 RA 
Wee An bi . Schott. Voll § rung 


empfing in 1 7 
arl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſir. Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 
Zäſchmar in Breslau. 


[37] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20, 


Monatlich zu 5, 74, 10 Sgr. zc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%4, 10, 12% Sgr. 6, 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Eine Directrice 1542] 

die mit dem Verkauf recht vertraut 15 kann 

ſich für mein Konfections⸗Lager ſofort melden. 
S. Koſterlitz. 


Ein Cand, theol. ev., im Unterrichten geübt 
der neueren Sprachen kundig, En nicht mu- 
ſikaliſch, wünſcht eine Hauslehrer ⸗ Stelle bei 
erwachſenen Knaben in einem vornehmen Haufe 
Schleſiens zu Weihnachten anzunehmen. Adreſſe 
A. B. K. Breslau hoste restante franco, [1540] 


Eine tüchtige Landiwirtpin, 
welche auch die feinere Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, ſucht bald oder von Michaelis d. J. ab 
ein Engagement. Nähere Auskunft wird Herr 
Kaufm. Moritz, Magazinſtraße Nr. 2, zu 
ertheilen die Güte haben. [1530] 


—.. ̃ ͤ PM. ER N E 

Ein Handlungsdiener, der ein gewand⸗ 
ter Verkäufer und tüchtig in der Correſpon⸗ 
denz und Buchhalterei ift, wird geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß das Leinen⸗ oder Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft genau kennen und gute At⸗ 
teſte beſitzen. Da mit der Stelle moͤglichen⸗ 
falls auch kleine Reiſen verbunden ſind, wird 
dem auch hierin Erfahrenen der Vorzug ge⸗ 
geben. Anmeldungen unter Chiffre: H. P. 
poste restante Liegnitz. [976] 


Ein Buchhalter und Correſpondent 
wird für ein bedeutendes Handlungshaus ge⸗ 
gen ſehr anſehnliches Gehalt zum baldigen 

ntritt gefucht, Herr Bernhold, Graupen- 
ſtraße Nr. 2 u. 3, wird das Nähere mitzu⸗ 
theilen die Güte haben. [1007] 


Hoff 8 Brauerei, | 


Reuſcheſtraße Nr. 5, 
verbunden mit Frübſtückſtnbe und 
Neſtauration. Die Einrichtung der 
vorhandenen Zimmer iſt elegant, Speiſen 
und Getranke ſind vorzüglich gut und 
billig und jedes Glas Bier friſch vom 
Eiskeller. 1006] 

Geſchäfts⸗Verkauf. 
. halber iſt ein über 20 
Jahre beſtehendes Fabrikgeſchäft, was niemals 
einer Mode unterworfen, bei Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen und nach Zelieben ſofort 
8 übernehmen. Das Gefchäft ift im vollen 
etriebe und die mit zu übergebende Kund⸗ 
ſchaft nicht unbedeutend. Auch gehören zu 
dieſem Grundſtück, 5 8 in ſchönſter Ge⸗ 


gend, am Fuße des Gebirges gelegen, circa 
16 Morgen Acker, Wieſen, Gemüfe und Blu⸗ 


mengarten. Adreſſe: Ch. 8. Breslau poste 
restante franco. [1452) 
72 2 1 1864 


—— 2 
Nr. 46; Ein Ritter 
an der Chauſſee und 1 Meile von der nächften 
Stadt und Eiſenbahn gelegen, mit p. ptr. 1650 
Morgen Areal und 700 Thlr. Nebeneinnahme 
und deſſen Schloß 12 Zimmer und anderen 
Beigelaß enthält, iſt zu verkaufen. Forderun 
83,000 Thlr., Anzahlung 20,000 Thlr. Außer 
dieſem Gute können noch über 50 Güter im 


A. Waldow in Jauer. 


115331 Avis. 
Zur größeren Bequemlichkeit der Abnehmer 


auf meine anerkannt beſte 


Bruch⸗Chokolade 


habe ich dieſelbe den Herren J. B. Tſcho 

U. ae Albrechtsſtr. Nr. „ nahe pt 
Ringe, in Commiſſion übergeben, und wird 
zu dem bekannten Preiſe auch dort verab⸗ 
reicht werden. f 


Nudolf Hiller, Kloſterſtraße. Tha 


Gartenitraße 12 
d zwei nungen zu vermiethen. Nä⸗ 
eres bein. Bnnepältee dafelöit, - [962] 


ut im Kreiſe Mybnit, 


Agenturen⸗Geſuch. 

Ein Agentur⸗Geſchäft in Hamburg, in Ma⸗ 
nufaktur, ſo wie anderen Branchen bereits 
auswärtige Häuſer daſelbſt vertretend, ſucht 
für einige bedeutendere Fabriken Schleſiens 
daſelbſt noch in gleicher Weiſe thätig zu ſein. 
— Hierauf Reflektirende werden gebeten, ihre 
w. Adreſſen gefälligſt unter G. W. Nr. 28 
poste restante Hamburg fr. einzuſenden. [1537] 


Magdeburg. Cichorien, 
in allen Sorten und Packungen, 
empfing wieder — Transporte zum kom⸗ 

miſſionsweiſen Verkauf 
die Niederlage bei 


W. Schiff, 


+ 
1909] Reuſcheſtraße Nr. 58/509. 


Neue Schott. Voll ⸗ Heringe, 
die % Tonne 36 Sgr., das Stück 1 Sgr. 
Neue marinirte eringe, 
das Stück 1 Sgr., bei Jul. de 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum u 


Zucht-Bullen. 

Die Fidei⸗Komm.⸗Herrſchaft Prauß (Kreis 
Nimptſch) hat zum Verkaufe ſtehen 8 Stück 
dachsgraue, zwei bis zwei und ein halbjährige 
Zuchtbullen reiner Mürzthäler Race, dann 5 
Stück ſchwarzbraune Descendenten von Ori⸗ 
ginal⸗Schwytzer⸗Stieren gleichen Alters. 

4971] Die Güter⸗Direktion. 


reßhefe, 
in vorzüglicher, haltbarer Qualität, 
täglich friſch, ſowie 
feinſtes Oblaner Dauer⸗ 
Mund⸗Mehl 
empfiehlt zu billigſten Preiſen N 
die Haupt Datz bei 


€. Schiff, 
[998] Reuſcheſtraße Nr. 58,59, 


Eine möblirte fehr geräumige Wohnung für 
einen Yan zwei 10 850 iſt Müßlengaſſe Nr. 22 
zwei Stiegen nach vorn ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen. Pert. [1001] 

1538] Zwei freundliche Stuben, mit oder 
ohne Möbel, ſind von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der . 
von A. Meiß & Comp, Schmiedebr 
Nr. 38, erſte Etage. 

Blücherplatz Nr. 11 

ist ein nen erbauter, 4 Etagen hoher, 
breiter, 33“ tiefer Speicher, 


550 
Eine Bäckerei 


[1527] 
in der Stadt oder auf dem Lande wird zu 


9 miethen geſucht und zu Michaelis oder Weih⸗ 


nachten zu beziehen. Adreſſe: F. W. Breslau 
poste restante franco. [1525] 


Blücherplatz Nr. 11 


iſt die völlig renovirte 
Piecen ſofost —— — le 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [701 
Monis Motel Au 
33, 33, Albrechts ⸗Stra ‘83,33, 
dicht neben der königl. Regierung“ 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 19. Auguſt 1836. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 101406 90 80 Sgr. 
Gelber dito 97-101 900 80 
Roggen 63 — 66 60 58 
Gerſte 48 — 52 46 44 
Lese 1 0 35.— 36 33 5 32 2 
Erbſen . . 67-70 64 3 
Raps . . 14812 AB © 
Rübſen, Winters 142 —148 133 —- 
dito Sommer⸗ 130—136 124 — >: 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. bez. u. B 
18.u. 10. Auguſt. Abs. 10 U. Meg. Uu Nchm. 2u. 
kuftdruck bei O 7 IT70l 30 1179520711781 
. + 144 + 14% 7 18,8 


Dunſtſättigung pet,” 280 4 Be 
u un t. t. 
Bi e en 


Wetter Gew. u. Regen trübe trübe. 
Wärme der Oder + 18,0 


— . se ze nn. 100 
Breslauer Börse vom 19. August 1856. Amtliche Notirungen. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Geld- und Fonds- Courses. dito. Liu. B. . 4 | 98% 6. Freiburger . 4 176, B. 
Dukaten | 446. 9580 — 3% > | dito neue E. 1664, B 
Friedrichsd’or- - 11070 Er entenbr.|4 94% B. dito Prior.-Obl.J4 | 89246. 
Louisd’or «= +...) | 96 PR 1 Ba dito 4 3% B. | Köln-Mindener . 3 162 2 B. 
Poln. Bank-Bill. 100 * 5 Fr.-Obl. 4 99% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 61K 6. 
Oesterr. Bankn- 1 1017, 3. oln, Pfandbr. . 4 | 93%, 6. TE — — — 
Freiw. 55 8804 „ B. dito neue Em. 4 — Lsôbau-Zittauer 4 m 
Pr.-Anleihe 1850 1275102 6. Ein. Schatz-Obl. 4 — Ludw.-Bexbach. 1466 

ito 4er diio Anl. 1835 — [Uecklenburger. 4 59% B. 
io 1854 4% 1027 4 f 4 300 FI. 4 — ſeisse- Brieger. 472% 6. 
dito 5444102 / 6. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 82% R. Ndrschl-Märk, .\4..| 03% U 
rüm.-Anl. 1864 116 % B. Oester, Nat.-Au 5 86% B. dito Prior. 4 — 
St.- Schuld- Sch. 3% | 867, B. Schl. Bank-Ver.“ 104% 6. dito Ser. IV. J — 
Sech.-Fr-Sch. : — Iinerra 994, 6. Oberschl. It. 4/3½ 12 74 C. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstädter ito Lt. 3.34188 4 B 
Bresl. Stdt.-Obl.(4 — Bank-Actien = dito Pr.-Obl. 4 01 
dito pre 4% EZ > ren m 0 —1 —— 475 100 * 
dito ito 4 — khüringer dito — POppeln-Tarnow. . 
Posener Pfandh. 120 997 0 n dito = Rheinische 4 118½ 6. 
dito dito 37% 8875 0. Disconto- 130 B Kosel-Oderberg. 4 205 2 B. 
Schles. Pfandbr.| — +." Comm.-Anth. N dito neue Em. 4 — 
a 1000 Rıhir. 3 ss. ' Bisenbahn-Antien. dito Prior.-Obl 4 | 90x B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 98, G. |Berlin-Hamburgld | — 5 


(W. Friedrich) in Breslau, wir, 


